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4 N . Freitag, den 16. (28.) November 


Tageblatt 


＋ Abonnements für Lodz: 


mumerando. 


1 3: n 
„FJuhrlich RE halbj. 4 2 55 vierte lj. 2 Rbl., monatlich 67 Kop. 
p 


Kür Auswärtige: 


ae 2 Abl. 30 op., Halbjäheti 4 wl. 70 Rp, | 
viertelführlich 2 Röl. 40 Kop., monatlich 80 Kop. pränumerando. 


Preis eines Etemplars 5 Kop. 


b Erſchein 6 Mal wöchentlich. 


Nedaction und Expedition: 
Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. | 


aunfkripte werden nlcht zurüageſtel t. 
| Redaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


Inſertions gebühr: 


Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 


für Reklamen 15 Kop., 


Im Auslande übernimmt Infertionsaufträge 


Haasenstein & Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg 1. / P. oder 


deren Filialen. 


In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorska 18. 


Wen lane gun nansller. OR 
Schlittſchuh 


„Us. 


vom Wiener Eislauf⸗Verein 
als beſter und zweckmäßigſter Schlittſchuh 
empfohlen. 
Vortheile: Vermeldet das ſo unge. 
llegene und für die Geſundheit ſchäd 


ans 


EL 


Eleganz! Eiafachſte Conſtruction. 


e feſligung, leichteſte Reinigung. 
Ferner empfehle folgende Syſteme: 


Jakſon Haynes 
Prineceß | 
Germania 
Auſtria 
Halifax 
Merkur 
Helvetia 


Eisvogel 1 
— Schraubenſchlittſchnhe, 
\ ſämmlich vernickelt und undernidelt in 


allen Größen. (1) 
Mogk. 


— H3URB115 711072 


not 


„Harl 
ede Baden, 


D uceber ben Tod des Königs der 
Niederlande llegen ſolgende Meldungen 
vor: Der Zuſtand des Königs verſchlimmerte 
ſich am Sonabend Abend derartig, daß man 
alsbald den Dr. Röſſingh von Deventer tele⸗ 
graphiſch berief, weil es unmöglich erſchien, 
dle Aerzte des Königs vom Haag und von 
Leyven ſchnell genug herbelzurufen. Die Köni⸗ 
ein brachte mit den Aerzten Plaanderen und 
Noöſſingb die ganze Nacht am Bette des Königs 
zu, welcher um 5¾ Uhr Morgens verſchled. 
Der lägliche Gottesdienſt, welcher in der Ka⸗ 
pelle des Schloſſes ſtattfinden ſollte, wurde 
abbeſtellt. Im Palais find ſämmiliche Fenſter⸗ 
läden geſchloſſen, vom Dache weht die Trauer⸗ 


fahne. Der Miniſter der Kolonien und der 


Juſtizminiſter konſiatirten den Tod des Königs 
und nahmen darüber die ſtandesamtliche Er⸗ 
klärung ar. An der Leiche halten zwei 
0 errn die Wache; die Einbalſamirung 
erfolgte Dienſtag. Man erwartete eine 
Protlamatton ver Königin, welche 
ulsbald auch den Eid als Regentin für die 
Königin Wilhelmine leiſten wird. Im Daag 
berrſcht große Aufregung. Alle Läden und 
Vergnügungsorte find geſchloſſen, und alle 
zeigen Traue en. — Kailſer Wil⸗ 
elm hat der nz him I fein 
eileid geſprachen; der Prinz Regent von 
raun 6 Ihr gb. Zig.“ zufolge 
n deulſchen Kalſer bei der Belſetzungszfeler 
hertreten. 2 


meldet: Eine umtl 
terzeichnete Ploklamation biingt den Tod 
es Köntg⸗ Großherzogs Wilhelm 
r Kenntniß des Landes. Derſelbe hinterlaſſe 


Laud in ti Trauer, aber frei unab⸗ 
ang al 171 . 20 Gch der langen 
gig eh 
zeit la 


ſich zuſammenfaſſen als 


egierun \ 
Unabhängigkeit, 


ierzig Jahre der Freiheit, 


dgedehnter innerer Autonomie und unter⸗ 
ochenen Foriſchrittes. Dleſes Andenken werde 
n König überleben und Dank den Segnungen 
Volkes dem geliebten Fürſten jenſeits des 
rabes folgen. Mit König Wilhelm erlöſche 
Gute des Haliſes Oranlen; die 

gehe 


fie mann 
gehe auf Adolf von 


liche Wechſeln der Schuhe. Höchſte 
Schuellne und unbedingt fiherfe Le- 


Naſſau über. Das herzgewinnende Weſen 
und ferner die ritterliche Vergangenheit des 
Herzogs ſeien in Aller Erinnerung. Die hin⸗ 
gebende Opf erwilligkeit, mit welcher der Herzog 
ſich den ſchmerzvollen Pflichten der Regentſchaft 
unterzogen, hätten ibm längſt alle Herzen ge⸗ 
wonnen. Begeiſterte Zurufe würden dem Aus⸗ 
lande verkünden, daß Luxemburg im Bewußt⸗ 
ſein ſeines Rechtes, unter dem Schutze einer 
verehrten Dynaſtle ruhig und vertrauensvoll 
der Zukunft entgegenſehe. Mit der Krone 
würden auf den Herzog die Gefühle der Liebe, 
Treue und Anhänglichkelt übertragen, welche 
die Luxemburger jederzeit ihrem Fürſten ent⸗ 
geg engebracht hätten, und melde ſtets die 
Grundveſte des Thrones und deſſen ſchönſter 
Schmuck geweſen ſelen. Die Vorſehung walte 
über dem Fürſten, der großherzoglichen Fa⸗ 
milie und dem theuren Vaterlande, die immer 
unzertrennlich jein würden. 


Hochwaſſer-Kataſtrophen. 


Von den Verwüſlungen des Hochwaſſers 
unterrichten uns folgende Meldungen vom 25. 
d.: Elberfeld: Bei der geſtrigen Ueber⸗ 
ſchwemmung find fünf Perſonen um's 
Leben gekommen. Zwel Brücken wurden 
zerſtört. Die Pumpſtation des Barmer Waſſer⸗ 
werkes iſt betriebsunſähig geworden. Im 
Laufe des heutigen Tages fiel das Waſſer 
reißend ſchnell. Die freiwerdenden Straßen 
bieten ein Bild der ärgſten Verwüſtung, fie 
ſind mit Pferde leichen und Geräthſchaf⸗ 
ten aller Art bedeckt. — Köln: Die Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Kupferdreh⸗Langenberg und Opladen⸗ 
Dülſeldorf find in Folge Dammrutſches geſperrt. 
Bel Immigrath iſt die Brücke eingeſtürzt. Der 
Rhein iſt von geſtern Abend bis heute früh 7 
Uhr um 0,45 Meter auf 5,06 Miter geſtiegen. 
Hier herrſchte Nachts Regen, jeht Schneeſturm. 
Die hieſige Werft wird von den Gütern ge⸗ 
räumt. — Mainz: Der Rhein iſt um 
0,89 Meter geſtiegen; ſeine Höhe beträgt hier 
2,45 Meter; bel Mannheim beträgt der 
Waſſerſtand 5,64; der Neckar ſteigt raſch, der 
Ober⸗Neckar langſam. Der Waſſerſtand bei 
Wimpfen iſt 6,09 Meter, das Waſſer fällt. 
— Kaſſel: In Folge der Wolkenbrüche 
in der Umgegend ſind große Ueberſchwemmun⸗ 
gen eingetreten. Das Flüßchen Ahna ſezte 
die Gasanſtalt unter Waſſer. Die geſammte 
Gas beleuchtung wurde eingeſtellt; im Theater 
und im Zirkus ſind die Vorſtellungen ausge⸗ 
fallen. Das Königliche Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
Kaſſel (Direktionsbezitk Erfurt) macht bekannt: 
Wegen Hochwaſſers bat der Betrieb auf der 
Bahnſtrecke zwiſchen Waltershauſen und Friet⸗ 
richroda heute eingeſtellt werden mieſſen. Die 
Dauer der Betriebsſtörung iſt noch nicht vor 
auszuſehen. — Rudolſtadt: Der untere 
Staditheil überſchwemmt ; der Eiſenbahnverkehr 
iſt geſperrt. — München: Ein orkanarti⸗ 
ger Sturm, verbunden mit Regen, unterbrach 
den Betrieb» auf den baperiſchen Eiſenbahn⸗ 
linien Rietſchenhauſen⸗Neudietendorf, Probſt⸗ 
zella⸗Eichicht ſowie Hütte ſteinach⸗Lauſcha. Das 
Hochwaſſer der Iſar Überſchwemmte die Thäler. 
Viele Bäume wurden durch den Sturm ver⸗ 
letzt und abgebrochen, auch Häuſer beſchädigt. 
— Kiel: Seit geſtern Abend iſt bei ‚bei: 
tigem Nord⸗Oſt Sturmfluth eingetreten; 
die niedrig gelegenen Stadttheile find übers 
ſchwemmt. Dos Waſſer hat den höchſten Stand 
jeit dem Jahre 1874 erreicht. — Schles⸗ 
wig: In Folge geſtern Abend eingetretenen 
und bis heute früh anhaltenden ſtarken Nord⸗ 
oſtwindes hat die Schlei und die Ditjee einen 
ſeit Jahren nicht dageweſenen hohen Waſſer⸗ 
ſtand. — Roſt ock: In Folge Nordoſtſtur⸗ 
mes iſt Hochwaſſer eingetreten. Die niedrigſt 
gelegenen Staditheile ſtehen unter Waſſer, die 
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dort befindlichen Holzlager ſind überſchwemmt. 
In Warnemünde iſt die Strandprome⸗ 
nade zum Theil fortgerifien. Das Waſſer iſt 
noch im Steigen. — In Karlsbad brach 
die Hochfluth ſo plötzlich und mit ſolcher 
Heftigkeit ein, daß innerhalb einer halben 
Stunde alle tiefer gelegenen Straßen einem 
reißenden Strome glichen; der große Puppſche 
Plaz wurde in einen Ste verwandelt, das 
Goethe⸗Denkmal von den Wogen weg⸗ 
geriſſen. Auf dem Kai wurden die Thüren 
aller Geſchäftsläden von der Gewalt des Waſſer 
eingedrückt und alle Waaren fortgeſchwemmt. 
Der Schaden iſt kaum abzuſchätzen. Auf den 
alten Wieſen befanden ſich mehrere Perſonen 
in Lebensgefahr, konnten aber gerettet werden. 
Der Bürgermeifter Dr. Knoll lei⸗ 
tete das Rettungswerk. Als grade ein Mann an 
einem Seile durch die Fluthen gezogen wurde, 
riß das Seil, und der Mann wurde von den 
Wellen fortgeriſſen. Der Bürgermeiſter, der 
dies ſah, wurde vom Schreck jo heftig ergrif⸗ 
ſen, daß er vom Schlage gerührt wurde 
und ſofort ſtarb. Der gefährdete Mann reitet: 
ſich an einer Gaslaterne, von wo er mit 
Stricken in das obere Stockwerk des Nachbar⸗ 
hauſes gezogen wurde. 


Tngeshrunik. 


— Gelegentlich des am Mittwoch ſtatt⸗ 
gehabten Allerhöchſten Geburtstages Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin Maria Feodorowna 
wurden Vormittags in allen Gottes häuſern 
unſerer Stadt Feſtgottesdienſte abgehalten und 
war die Stadt mit Flaggen geſchmückt. 


— Das anläßlich des Geburtsfeſtes der 
Allerhöchſten Protektorin der Geſellſchaſt 
des Rolhen Kreuzes, Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin Maria Feodorswua, von der hieſi⸗ 
gen Abtheilung dleſer Geſellſchaft im Concert⸗ 
baufe veranſtaltete Ballfeſt verlief in glänzender 
Weiſe. An demſelben nahmen außer verſchie⸗ 
denen auswärtigen Ehrengäſten die Spitzen der 
biefigen Civil, und Militairbehörden ſowie zahl⸗ 
reiche Vertreter aller einhelmiſchen beſſeren Kreiſe 
Theil. Die Damen wetteiferten in der Entfal⸗ 
tung prächtiger Toiletten. — Dem mit Arran⸗ 
gement des Feſtes ſich befaßt habenden Comiter 
gebührt für die wirklich allerliebſte Ausſtattung 
des Ballſaales volle Anerkennung. 


— Das Komitee des Wohlthätigkeits » 
Bazars, welcher vom 5. bis zum 8. Dezember 
d. J. in den Sälen des Konzerthauſes ſtatt⸗ 
findet, erſucht nochmals dringend um gefäl⸗ 
lige ſofortige Ablieferung der 
für denſelben beſtimmten Gegen ⸗ 
tände. 

— Zur Mordthat im Eiſenbahnzuge. 
Warſchauer Blätter konſtatiren, daß die Unter⸗ 
ſuchung zu dem erſreulichen Reſultat gelangt 
iſt, daß die Namen der beiden Mörder den 
Behörden bekannt ſind. Es wurde nämlich ein 
Gärtner Namens Baczynski entdeckt, welcher 
den beiden Mordbuben die erſte Unterkunft ge⸗ 
währte. B. zählt ungefähr 40 Jahre, er diente 
vormals bei einigen Gutsbeſitzern, hat eine 
dunkle Vergangenheit und kam ſchon oft mit 
der Gerechtigkeit in Conflikt. Vor einem Jahr 
hatte er den Garten auf dem Vorwerk Odo 
linet in Pacht genommen. Dieſe Oriſchaft iſt 
vier Werſt von Pniewo entfernt und das 
Gärtnerhäuschen liegt ziemlich entlegen. Wie 
es ſich nun herausgeſtellt, übernachteten die 
beiden Mörder bei Baczynski, deſſen Ausſagen 
ganz widerſprechend und unvollkommen find. 
In der Wohnung des verhafteten B. iſt ein 
blutbeflecktes Hemd und bei B. ſelbſt eine 
Summe Geldes vorgefunden worden. B. wurde 
unweit Kutno angehalten, er war auf dem 
Wege nach Kaliſch, um ſich nach Bremen und 


Braſilien, wohin er vor einigen Wochen ſeſne 
Familie abgeſchickt hat, zu begeben. 


Vier Tage vor der Mordthat waren, wie 
nunmehr konſtatirt iſt, die Mörder in Odolinek 
bei Baczynski. Am Sonntag verließen ſie den 
Ort und am Mittwoch haben ſie nach verüb⸗ 
ter Mordthat den Zug, wie bekannt, verlaſſen 
und ſich über die Felder nach Odolinek begeben. 
Um 8 Uhr waren ſie trotz des Umweges, den 
fie gemacht hatten, bereits in der Baczyns ki 
ſchen Wohnung. Wie Letzterer ausſagt, hatten 
beide Mörden ſtarke Blutſpuren im Geſicht und 
an den Händen. Nachdem ſie ſich gewaſchen, 
umgekleidet und geſtärkt hatten, verließen fie 
nach Angabe des B. gegen 10 Uhr die Woh⸗ 
nung. Es liegt aber der Verdacht vor, daß 
Baczynski mit eigenem Geſpann in der Rich⸗ 
tung eines Dreiecks u. z. Krosniewice, Kutno, 
Pigtek die beiden Mörder befördert hat. Sie 
waren nicht nur mit Dolchen, ſondern auch 
mit Revolvern bewaffnet und, wie es ſcheint, 
erhielt Schmidt den Schlag gegen den Kopf nicht 
mit einem Todiſchläger, ſondern mit dem Re⸗ 
volvergriff. 


* * 


Die Perſonalbeſchreibung der beiden Mör⸗ 
der iſt nunmehr auch bekannt. Baczynski und 
die Perſonen, welche im Waggon Nr. 7412 
mitgereiſt waren, haben übereinſtimmende Ans 
gaben gemacht. 

Einer der Mörder, Franz Pawlak, 35 
Jahre alt, iſt mittelgroßer Statur, breitſchultrig, 
hellblond, ſtark gebaut, trug vormals einen 
breiten Bart, gegenwärtig nur einen Schnurr⸗ 
bart. Das Haar iſt kurz geſcho ren, nach 
hinten gekämmt. Er hat blaue Augen, ein 
rundes glattes Geficht, ohne Falten, eine kurze 
dicke Naſe. Als beſonderes Kennzeichen dient 
der Umſtand, daß Pawlak auf dem linken Fuß 
leicht hinkt. Er trug einen olivenſarbigen 
Paletot mit Sammtkragen, eine Plüſchmüze, 
hohe Stiefel. An den Fingern der rechten 
Hand hatte er zwei Ringe, der eine davon mit 
Roſette, der andere mit einem kleinen 
Brillanten. 


* * 


Der zweite, „Janek“ genannt, ein Reſerve⸗ 
artilleriſt, ungefähr 30 Sabre alt, ziemlich 
hohe Statur, hat ein längliches Geſicht, eine 
lange Naſe, mehr ſpitz als rund, graue Augen, 
kurz geſchorenes blondes Haar und etwas 
dunkleren Schnurrbart. Er trägt einen dunklen 
Paletot und eine Plllſchmütze. e 

» n * 

Der „Bapm. Auenmxb“ bringt noch 
folgende Details: „Geſtern traf in Warſchau 
die Nachricht ein, daß einer der Mörder ent⸗ 
deckt wurde. Laut dieſer Angabe ſoll es der 
nämliche F. Pawlak ſein, der an der Spitze 
der Bande ſtand, welche zu Beginn des laufen» 
den Jahres das Attentat auf den Caſſierer der 
C. Scheibler'ſchen Baummwollmanufalturn in 
Lodz ausgeführt hat. Wie bekannt, iſt es den 
Agenten der Warſchauer Polizei damals ge⸗ 
lungen, faſt aller Beteiligten, mit Ausnahme 
des F. P., habhaft zu werden. Nun tritt 
genannter P. wieder als Räuber auf und er⸗ 
mordit einen Caſſirer. Wir hören, daß bie 
„Behörde, welche in Pniewo die Unterſuchung 
leitet und die Mörder, deren Spuren bereits 

bekannt geworden find, verfolgt, ſich geſtern nach 
Warſchau wandte und um Entſendung einiger 
Agenten bat, weil die dortigen durch bie bel⸗ 
nahe eine Woche andauernde Thätigkeit höchſt 
ermüdet ſind. 

— Ausländiſche Prämienauleihen. Das 
Zolldepartement hat erklärt, daß nur die Ein⸗ 
fuhr ausländiſcher Lottetie⸗Looſe und privater 
Lotterie⸗Anleihen, d. i. ſolcher Billets, die von 


— 
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Privatperſonen, Städten und Geſellſchaften 
emittirt find, verbsten it. Prämien⸗Anleſhen, 
die von Regierungen emittirt find, können eins 
geführt werden. Dleſe Coneeſſion erſtreckt 
ſich jedoch nur auf ſolche Billets, die nicht 
unter 100 Röl. emittirt ſind. 

— Es freut uas ſehr, den hleſigen 
Herren Induſtriellen mitthellen zu können, daß, 
wie wir aus durchaus zuverläſſiger Quelle er» 
fahren haben, die Tariſe für den directen Ver⸗ 
kehr beim Import ausländiſcher Waaren, ſowie 
auch ſolcher, die in den Grenzrayons fabricirt 
werden, von der competenten Behörde bereits 
beſtätigt und zwar derart normirt worden 
find, daß man von bier nach den Central⸗ 
Rayons im Reiche und von dort nach den 
Grenzmarken (alſo auch nach Lodz) gleiche Ta⸗ 
riſſätze zu zahlen haben wird. — Wir behalten 
uns vor, die näheren Details baldigſt zu vers 
Öffentlichen. 

— Für die Mitglieder des Thierſchutz⸗ 
Vereins eröffnet ſich gegenwärtig ein weltes 
Thätigkeitsfeld. Infolge des Froſtes find die 
Straßen glatt und ſelbſt die mit gutem Be⸗ 
ſchlage verſehenen Pferde können bei ſchwerer 
Laſt die Waaren kaum von der Stelle bringen. 
Da muß dann die Peitſche aushelfen und die⸗ 
ſelbe wird von den gefühlloſen Knechten in einer 
Weiſe gehandhabt, daß man ſich wundern muß, 
wenn den armen Thleren die Haut nicht platzt. 

— Was man von den Falb'ſchen Vor⸗ 
herſagungen bezüglich der kritiſchen Tage zu 
halten hat, das beweiſen die aus verſchledenen 
Gegenden einlaufenden zahlreichen Meldungen 
über die in den letzten Tagen ſtattgehabten Na, 
turereigniſſe. Falb hatte bekanntlich den 26. 
November als einen kritiſchen Tag dritter 
Ordnung bezeichnet, jedoch die Möglichkeit an⸗ 
genommen, daß derſelbe ſich auch als ſolcher 
zweiter oder gar erſter Ordnung erweiſen könne 
und bereits vom 24. November an eine Ver⸗ 
ſchlimmerung der Wetterlage prophezeit. Leider 
hat ſich dieſe Prophezeiung abermals als richtig 
erwleſen, denn der Draht meldet ſchreckliche 
Kataſtrophen, welche in den letzten Tagen durch 
orkanartige Stürme, Ueberſchwemmungen, Gru⸗ 
benunglücke u. ſ. w. zu Waſſer und zu Lande 
ſtattgefunden haben. 

— Gerichtliches. Von dem Friedens; 
richter des IV. Lodzer Bezirks wurde am 
Dienflag ein gewiſſer Elias Rzepkowski, welcher 
ſich kürzlich im Hauſe Petrikauerſtraße Nr. 740 
als Feldſcher niedergelaſſen und Kranke in Be⸗ 
handlung genommen hatte, ohne zu dem einen 
oder andern die behördliche Genehmigung eins 
geholt zu haben, zu einer Geldſtrafe von 25 
Rbl. oder einmonatlichem Arreſt verurthellt. 

— Ein großes Falliſſement wird aus 
Odeſſa gemeldet. Der Großgrundbeſitzer K., 
welcher Wechſel im Betrage von 3 ½ Millionen 
Rbl. ausgeſtellt hat, iſt zahlungsunfählg ger 
worden. Die Gläubiger werden nur 10 pCt. 
erhalten. Den größten Verluſt erleidet das 
Bankhaus F. Nafalowich & Co. 

— Kalendariſches vom Jahre 1801. 
Der kommende Faſching dauert nur 35 Tage. 
Am 11. Februar iſt bereits Aſchermſttwoch. 
Eine Folge dleſer kurzen Faſchingszeit if, daß 
ſich Bälle und andere Veranſtaltungen drängen 
werden. Im künftigen Jahre werden die 
Haupifelertage viel früher eintreten als ſonſt. 
Der zeltliche Vollmond im Frühlahr (25. 


März), nach welchem ſich alle beweglichen Feſte 
richten, bringt uns Oſtern ſchon am 29. und 


30. Marz; Pfingſten fällt auf den 17. und 18. 
Mal, Frohnleichnam auf den 28. Mai u. ſ. w. 
Es kann daher leicht der Fall ſein, daß wir 
nächſtes Jahr weiße Oſtern haben. 

— Traurige Auskunft über ein Moss 


fauer Auslunſtsburean geht uns ſoeben von 


einem Freude unſeres Blattes zu. Auf die 
Anzeige eines Kaufmans erließ Se. Durchlaucht 
der Moskauer General Gouverneur, Fürſt Dolgo⸗ 
rukow, den Befehl, daß das erſt in dieſem 
Jahre in Moskau eröffnete Auskunftsbureau 
von Schmidt polizeilich zu ſchließen ſei. In 
Anfehung des immenſen Schadens, welchen 
ein leichtſinnig geführtes Auskunftsbureau Ins 
duſtrie und Handel bringt, mußte Sch. ſich 
ſchriftlich verpflichten, hinfort keine Auskünfte 
mehr zu ertheilen. Noch kürzlich verſchickte 
das Schmidt'ſche Auskunſtsbureau maſſenhaft 
Gireulaire nach dem Königreich Polen, um 
Leichtgläubigen das Geld aus der Taſche zu 


locken. 


— Das Rauchen in den Räumen der 
Eifenbahnftationen ift, wie der „Tpaaz.“ mel ⸗ 
det, gänzlich verboten worden. Laut der neuen 
Anfiruftion müſſen für Naucher auf den Sta⸗ 
tienen jeparate Räume beſtlmmt werden. 

— Vatielé ⸗ Theater. Die rührige Dis 
rectlon dieſes Etabliſſements iſt ſtets bemüht, 
dem Publikum etwas Neues und immer Ge⸗ 
diegenes zu bieten; jo find wir auch jetzt in 
der Lage, unſeren geehrten Leſern mittheilen zu 
können, daß die für Freitag vorbereitete komi⸗ 
ſche Scene: „Die Eiffelthurmdamen“ ſich den 
den im genannten Locale veranſtalteten frü- 
heren Vorſtellungen in derſelben vorzüglich en 
Ausführung anreiht; — es werden in dieſet 
Nummer in witzigſter, humorvoller Form die 
Abenteuer eines Banquſers in einem Damen⸗ 


reſtaurant der Pariſer Weltausftellung in einer 


Weiſe geſchildert, die die Lachmuskeln des 


Publikums in dauernder Anregung erhält. 
Die charakteriſtiſchen Eiffelthurm⸗Coſtüme ſind 
ſehr originell angefertigt und wünſchen wir der 
reizenden Novität die Aufnahme beim Pub li⸗ 
cum, die ſie verdient. 

— Vergnügungs⸗Anzeiger. Thalia: 
Theater: Bel ermäßigten Preiſen: „Othello, 
der Mohr von Venedig“, Tragödie von 
W. Shakeſpeare; — Victoria⸗Theater: 
Zu ermäßigten Preiſen: „Der böſe Geiſt', 
Melodram; — Varſeté⸗Theater: Bor 
ſtellung. Unter Anderem: Zum erſten Male: 
„Die Eiffelthurm⸗Damen.“ 


Heure Dof. 


Petersburg, 24. November. (Nordiſche 
Tel.⸗Ag.) Seine Kaiſerliche Hoheit, Großfürſt 
Nikolai Nikolaſewitſch der Jüngere iſt unter 
Verbleib in ſeiner Stellung als Commandi⸗ 
render der zweiten Brigade der zweiten Gar⸗ 
decavalleriediviſion von ſeinem Poſten als 
Commandirender des Leibgarde ⸗Huſarenregi⸗ 
ments Seiner Majeftät des Kaiſers geſchie⸗ 
den und an ſeine Stelle zum Commandirenden 
dieſes Regiments der Commandirende des 44. 
Dragonerregiments Obriſt Fürſt Waſſiljtſchi⸗ 
kow ernannt worden. — Das Statut einer 
„Geſellſchaft zur Hilſeleiſtung an nothleidende 
Ueberſiedler“ iſt beſtätigt worden. 

Kronſtadt, 24. Nopember. Die Verbin⸗ 
dung mit Oranienbaum hörte geſtern Abend 
auf Der nach Oranienbaum abgegangene 
Dampfer „Lung“ gerieth auf Grund, zu fer 
ner Aſſiſtenz ging der zweite Dampfer „Sarja“ 
der Oranienbaumer Kompagnie ab, konnte 
ihn aber nicht abbringen. Beide Dampfer 
liegen unweit des Ufers im Eiſe. Die See 
iſt zugefroren, aber wegen der Unſicherheit des 
Eiſes mußten die heute angeſtellten Verſuche, 
zu Pferde oder zu Fuß nach Oranienbaum zu 
gelangen, eingeſtellt werden, ſo daß heute kei⸗ 
nerlei Kommunikation mit dem Feſtlande ſtatt⸗ 
fand. Die Poſt iſt ebenfalls ausgeblieben. 

Koſtreme, 24. November. Hier herrſcht 
28 Grad Kälte; die Schulen wurden ge⸗ 
ſchloſſen. Schnee iſt faſt richt gefallen. Die 
Hoſpitäler ſind überfüllt, es giebt eine Menge 
Scharlach⸗Kranker. 

Koslew, 24. November. Es iſt eine 
Menge Schnee gefallen und infolge deſſen 
gute Schlittenbahn. 

Petropawlowsk, 24. November. In ganz 
Weſtſibirien herrſcht vollſtändiger Winter. Es 
iſt gute Schlittenbahn und die Kälte erreicht 
30 Grad. 

Berlin, 25. November. Im Abgeordne⸗ 
tenhauſe hat Dr. Graf⸗Elberſeld eine Anfrage 
betreffs des Koch'ſchen Heilverſahrens, von Mit⸗ 
gliedern aller Fraktionen unterſtützt, eingebracht; 
ſie lautet: Die Unterzeichneten erlauben ſich an 
die Königliche Staatsregierung die Anfrage zu 
richten, welche Schritte dieſelbe zur Förderung 
und weiteren Nutzbarmachung des Koch'ſchen 
Heilverfahrens in Ausſicht genommen hat. 

Berlin, 25. November. Die Direction 
der „Deutſchen ſchwimmenden Ausſtellung“ theilt 
mit, daß in einer für die erſten Tage des De⸗ 
zember einberufenen Komiteeſitzung Schritte zur 
ſchleunigſten Inangriſfnahme der Vorarbeiten 
techniſcher Art berathen werden ſollen. Die 
Anzahl der Theilnehmer ift bereits eine große. 

Berlin, 25. November. Profeſſor Noack 
in Braunſchweig erhielt Briefe Emin Paſcha's 
aus Tabora, Mitte Auguſt. Danach befand 
ſich Emin damals ganz wohl und beabſichtigte, 
in 4 bis 5 Tagen nach Uramba und von dort 
eventuell nach dem Tanganjika⸗See zu mar⸗ 
ſchlren. 

Berlin, 25. November. Gutem Ver⸗ 
nehmen nach iſt die Bereitung Koch'ſcher 
Lymphe ie enwärtig in gutem Gange. Die 
Veröffent 1117 der Zubereitung, bevor nicht 
die Herſtellung der Lymphe im Großen ge⸗ 
ſichert iſt, iſt ſchwerlich zu erwarten. 

Elverfeld, 25. November. Das Theater 
und die Vergnügungslocale ſind geſchloſſen. 
Die Tagesblätter ſind meiſt nicht erſchienen 
und von den un find nur die Hofe 
karoperſtraße, die Louiſenſtraße und der Neu⸗ 
markt waſſerfrei. 

Frankfurt, o. M. 25. November. 
geſtrige Sturm hat in der Stadt und Umge⸗ 
gend einen ſehr großen Schaden angerichtet. 

Humburp, 25. November. (Nordiſſche 
Telegraphen⸗Agentur.) Hieſige Tabakfabriken 
haben iuſolge einer Meinungsvenſchiedenheit 
zwiſchen Arbeitgeker und Arbeitnehmer die 
ganze Arbeit eingeſtellt. 3000 Arbeiter find 
beſchäftigungslos. 

Kiel, 25. November. Geheimrath Es⸗ 
march ſtellte vor geladenen Profeſſoren, Aerz⸗ 
ten und Studirenden an der Tuberculoſe Er⸗ 
krankte vor, bei denen Injectionen mit Koch'⸗ 
ſcher Lymphe verſchiedentlich vorgenommen 
wurden und ein auſchauliches Bild des meiſtens 
gleichartig vollziehenden Heilungsproceſſes er⸗ 
gaben. Die Verſuche Esmarch's und Quincke's 


Der 


beſtätigen die Angaben Koch's über den Ver⸗ 
lauf der Heilmethode. 

Wien, 25. November. Es wüthet hier 
ein ſchrecklicher Sturm. 

Wien, 25. November. Infolge des ſchreck⸗ 
lichen Sturmes, der in heutiger Nacht hier 
wüthete, wurden 23 Brände, darunter einige 
bedeutendere, ſignaliſürt. 

Wien, 25. November. Ein heftiges Erd⸗ 
beben hat die Gegenden von Laden, Dürn⸗ 
krut und Preßburg heimgeſucht. In Krumau 
iſt die Räumung einiger mit Einſturz drohen⸗ 
den Wohnhäuſer anbefohlen worden. 

Prag, 25. November. Auf dem Anna⸗ 
ſchacht der Brüxer Bergbaugeſellſchaft, ver⸗ 


bunden mit der Station Brüx der Auſſig⸗ 


Teplitzer Bahn, erfolgte ein Waſſereinbruch. 
Menſchenleben find gefährdet. Nähere Nach⸗ 
richten fehlen noch. N 

Prag, 24. November. Ene neuere 
Brüxer Depeſche über den Waſſereinbruch ber 
ſagt, das Unglück jei vorläufig nicht zu über» 
ſehen. Angeblich ſollen 50 Bergarbeiter von 
der Kataſtrophe ereilt ſein, indeß fehlen noch 
beſtimmte Angaben. Der Schacht, vormals 
Erlanger in Frankfurt gehörig, war der 
leiſtungsfähigſte unter den Brüxer Schächten 
ter Biüxer Bergbau-Geſellſchaft und fürs 
derte etwa 120 Wagen täglich. 

Paris, 25. November, Der Ausfall der 
italienſſchen Wahlen ruft in Paris große 
Mißſtimmung hervor. Die „Liberté“, ſonſt 
ſehr gemäßigt, ſchreibt: „Crispi empfängt alſo 
die Glückwünſche Caprivſ's und Kalnoky's, wie 
er die Radetzky's empfangen würde, falls dieſer 
alte Machtmenſch nicht ſeit 33 Jahren todt 
wäre. Thatſache iſt, daß die Demokratie in 
Italien eine Schlacht verloren hat. Crispi 
ſteht jetzt an der Spitze einer Mehrheit, über 
die er verfügen zu können ſcheint, aber dieſe 
Mehrheit bildet keine feſte Maſſe, und über 
kurz oder lang wird die öffentliche Meinung, 
die dem Dreibund als der Urſache des Nieder⸗ 
gangs Itallen und einer ſtändigen Drohung 
für den Frieden widerſtrebt, triumphiren.“ 

London, 25. November. Die „Times“ 
erfährt, die Umſtän de bei der jüngſt erfolgten 
Beſchaffung von Gold für die Bank von Eng⸗ 
land würden vorausſichtlich zur Einſetzung 
einer königlichen Commiſſion zum Zwecke der 
Reviſion der Bankacte vom Jahre 1844 
Anlaß geben. Von Sachverſtändigen werde die 
Rückzahlung der Regierungsſchuld an die 
Bank für unabweisbar gehalten und geltend 
gemacht, daß der Bank von England, wenn 
ſie ihr volles Capital zur Verfügung hätte, 
eine ſtärkere Beherrſchung des Discontomark⸗ 
tes ſowie der Goldeinfuhr und Ausfuhr mög ⸗ 
lich ſein werde. 

London, 25. November. Es wüthet hier 
ein mächtiger Orkan. Zahlreiche Gruben und 
Fabriken ſtehen ganz unter Waſſer. Auch wer⸗ 
den zahlreiche Schiffbrüche gemeldet. 

London, 25. November. Die Sloux⸗In · 
dianer haben thatſächlich den Kriegepfad be⸗ 
treten; unweit Libau (Süddakota) ſind 7 
Anſiedler von den Indianerr ermordet worden 
und die Anſiedler im Kreiſe Potter flüchten. 
500 kriegsgerüſtete Indianer überfchritten den 
Miſſouri; Indianer Norddakotas find auf dem 
Wege nach Weſten begriffen. Am Weißen 
Fluſſe, wo ſich 30,000 Rinder befinden, ſam ⸗ 
melten ſich ebenfalls die Indianer. Wegen 
der laugſamen Regie rungsmaßregeln iſt die 
Aufregung groß. a 

Jerſey, 25. November. General Bou⸗ 
langer iſt aus London zurückgekehrt. 

Rom, 25. November. Der Sieg Erispi’s, 
der allgemein erwartet wurde, hat durch ſeinen 
Umfang dennoch überraſcht. Von 508 Wahlen 
ſind bisher 455 Ergebniſſe bekannt. Es wur⸗ 
den 357 Mitglieder der Regierungspartei, 10 
mit ungewiſſer Parteiſtellung, 25 Mitglieder 
der oppoſitionellen Linken, 10 Mitglieder der 
oppoſitlonellen Nechten, 41 Radikale und 7 
Sozlaliften gewählt. Ferner find 5 Stiche 
wahlen nöthig. 

Liſſavon, 25. November, Der portugie⸗ 
ſiſche Finanzminiſter Mello Gouvea hat feine 
Entlaſſung genommen; an ſeiner Stelle iſt 
Auguſto Cunha (Progreſſiſt) zum Finanzmi⸗ 
niſter ernannt worden. 


Felegruunt. 


London, 26. November. Die Thronrede 
bei Eröffnung des Parlaments ſchlldert die 
Beziehungen zu den auswärtigen Mächten als 
ſeit dem Schluß der letzten Tagung unverän⸗ 
dert; die Eicherheiten für den europälſchen 
Frieden erichienen unvermindert. Mit Italien 
ſeien Verhandlungen eröffnet zur Abſteckung 
der Grenze in Nordoſt⸗Afrika, mit Portugal 
ein befriedigendes Abkommen getroffen, ein 
ſolches in Bezug auf die Neufundland⸗Fiſche⸗ 
reiſrage in Ausſicht. In den weſtlichen Graf 
ſchaften Irlands drohe in Folge ſchlechter Kar⸗ 
toffelernte ein Nothſtand, es ſelen Maßnahmen 
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getroffen, welche dem Uebel hoffentlich begegnen 
würden. Endlich wird eine Vorlage angekündigt 
betreffend die Herabminderung des Beitrages det 
ärmeren Bevölkerung zu den Koſten des öffent‘ 
lichen Unter richts. 

London, 26. November. Die Firma 
Baring Brothers iſt nunmehr endgiltig als 
„Limited Company“ mit einem Stammkapital 
von 1 Million Pf. Strl. eingeſchrieben worden. 

Lille, 26. November. Auf dem Bahn⸗ 
hof Carvint iſt ein Perſonenenzug mit elnem 
Güterzug zuſammengeſtoßen. Neun Reiſende 
haben ſchwere Verletzungen erlitten. 

Budapeſt, 26. November. Die Katar 
ſtrophe in Fünfkirchen hat ſchreckliche Dimen⸗ 
ſionen angenommen. Dreitauſend Perſonen ſind 
infolge Verunreinigung des Trinkwaſſers a 
Typhus erkrankt. Die Brunnen ſind geſchloſſen 
worden. 

Prag, 26. November. In Telſchen fteigt 
das Waſſer. In Auſſig iſt die Elbe um fünf 
Meter geſtlegen. Ein ſtarker Schneefall iſt ein⸗ 
getreten. eee e 
Prag, 26. November. Aus Aſch, Schül⸗ 
tenhofen, Falkenau und Graslitz werden große 
Verheerungen, die das Hochwaſſer angerſchtet 
hat, gemeldet. 1 i 
Prag, 26. November. Auf dem Ana 
ſchacht in Brüx find 20 Menſchen durch den 
Waſſereinbruch umgekommen. 2 
Prag, 26. November. Inſolge elues 
Fels⸗Einſturzes iſt der Verkehr auf der Strecke 
Libertz⸗Prag unterbrochen. Auch auf anderen 
Linien ſind durch das Hochwaſſer Verkehis⸗ 
ſtörungen eingetreten. 2 
Karlsbad, 26. November. Der durch 
das Hochwaſſer hler angerichtete Schaden iſt 
rieſig groß. Das Waſſer fällt. — 
Karlsbad, 26. November. Der ganze 
Poſthof, der Park ſowle viele Gebäude und 
Läden find vernichtet. Der Scha den überfleigt 
zwei Millionen Gulden. "(Siehe Artikel Hoch⸗ 
waſſer⸗Kataſtrophen. Anıtt. d. Ned.) 
Kerlsbad, 26. November. Im BHiefigen 
neuen Theater ſteht noch heute das Waſſer einen 
Meter hoch. Die zu den Babehäuſern führenden 
Röhren find, demollrt, die Quellen glückichere 
welſe ganz unverſehr re. 


Augekommene Fremde. 
Grand Hotel. Herr Böhm aus Neutitschein. 
— Stumpf aus Kielce. — Müller aus Potrikau, — 
Brass aus. Hohenstadt. — Barylski, Stein, Rauch 
und Nosek aus Warschangng. 
Hotel Vietoria. Herren: Bkoczinski, Ska 
rzinski, Czepe, Zielinski, Kowarski, Rosengart und 
Thien aus Warschau. — Simens und Dobrucki aus 
Wien. — Walter aus Stuttgart. — Weinberg aus 
Siedlee. — Hofer aus Kromolow. — Mme, Iwanows 
aus Sargiew, 5 er 
Hotel Mannteuffel. Herr Kolodzina i aus 
Kronkow. — Orlow aus Potrikau, — Krybski aus 
Radom. 155 55 * Hd Fido 
Hatel ge Pologne. Herren: Silberbaum, 
Eltermann, Alezandrowicz und Maleayüski aus War- 
schau. — Perno aus Elbing. — Olstakowakt aus 
Task. — Filinski aus Krakosice,' — Woäyk aus 
Beldow. — Dediulin) aus Pabianice. E aus 
Storkow. — Romoeki ans Czolesyn, — ‚Rogozin und 
Ehrlich aus Petrikau. — Königstein aus Warschau. 
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Die nächſte Fortſeßung der Feuille 
ton⸗Erzählung erſcheint in der morgenden 
Nummer. ni ara N 
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geb. Sehalmeler 
ſprechen wir hiermit allen Verwandten 
und Bekannten, insbeſondere aber 
Herrn Paſtor Angerſtein unſeren herz⸗ 
lichſten Dank aus. A* 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


ERENTO 


„Schmerzerfüllt bringen wir allen unseren Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht von dem am Mittwoch früh: in Arco am Herzschlage erfolgten Hinscheiden 
"des ‚uns 80 zeitig entrissenen Gatten, Vaters, Sohnes, Bruders, Onkels, Schwagers, Schwieger. 


ke und Grossvaters 


im Alter von 46 9 ahren. 


> 


Illu 30% Die: Hefbekrüblen Hinterbliebenen. 


5 Die Beerdigung, welche vom Bahnhofe aus erfolgt, wird besonders bekännt gemacht 15 
len: 1 


Neue i 


erschienen im Verlage von 


Gebethner & Wolff 


in Warschau, 
‚vorräthig in der Filiale, Lodz, Petrikauer- Strasse Nr. 18, 1. ‚Ei 50 
Bayer J. Papa, Mama, Polka a. d. Ballet „Die Puppenfee“ #3 


Ezibulka A., op. 356, Songe d'amur apres le bal, Intermezzo 40 


A e. „. 
d 5 eg Rosenzweig W., op. 30, „Ob ich dich liebe“, Walzer 40 „ = : 
1 jr u EL, 2 N 4 f Waldteufel E., Bagatelle Polka Li ei 30 1 A 
Am 26. November verschied in ARCO plötz- Früher erschienen: ER 


Gall J., „Madchen mit dem rothen Mündchen“, Lied für Piano 30 Yan 


lich ‚unser; verehrter Chef, Herr. Gillet E, op. 36, Loin du bal, Intermezzo 


10 


un Alter von nur 46 Jahren. 


Lowthian cs Venetia Valse 
Millocker C., Der arme Jonathan, Walzer, Gefüge 4 40 K., 


Roeder O., Gondolier-Walzer 
Wachs B., Bolero 50 Kop. Les Myrtes, Salon-Walzer 
Waldteufel E. Pomona (Herbstweisen) Walzer * 
Lochmann W., Tanz-Album: Nr. 1. „Kmicie“, Mazur. Nr. 2 „ Bozkoszufd, 
Polka. Nr. 3. „Resursowe“ „ Quadrille. Nr. 4. „Kochaneczkatty 2 
Polka-Mazurka, 4 40 Kop. Nr. 5. „Ziudzenie*, Walzer 70 
Nr.epe „Mandarynka“, Polka. Nr. 7. „Wiejski Mazur“. Nr. B. 
„Sam na sam“, Polka-Mazurka. Nr. 9. „Nie zartuj“, Ag 
Ir. 10. „Ta albo zadna“, Polka. Nr. 11. „Faworytka“, Polka. 
Mazurka, 4 30 Kop. ie 2 
Für Orgel: 
Solecki L., „Muzyka organowa‘'. Sammlung von Präludien hervorragender 
Komponisten, stufenweise geordnet. Nee, Ausgel, „Aurghgeschen und 
corrigirt ‚von L. Rzevko. RS. 2. 31 


0° >) 
bie Beamten u. Arbeiter! Verloren Shin a 


d züglichſtes DR aller Gattungen, 1 5 

7 er sure an 4 4 1 vom e, a 45 11 En - = Be 

auſe zum eiſterhauſe eine Mans ausgezei nete ep irnen u. w. * 

Vor Wisert schen 7 abrile. | chette mit goldenem Knopf, der das ei Eüdfrüchte und scher on hlgen 
Monogramm A. II. trägt. Der ehrliche] Preiſen reelle Bedienung zu. 


Sein besonders b Character 

1 ihm in unser aller Herzen ein bleibendes 

9 ener und Len uns sein 80 zeitiges Hin- 
scheiden aufrie tig bedauern. | 


Finder erhält eine ſehr gute Beloh⸗ 
nung (Goldwertb) in der Exped. d. 5 8. J. Lubochenski, 


* —— — a Be Haus eg Re. 223. 
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Die Hauptnisderlage der Zyrardower Manufachuren 


Tod, Petrikauer-Strasse Nr. 6 (249), 


„empfiehlt nachſtehend verzeichnete Waaren, als: 
Gebleiehte Leinen, Creas, Rewantuch, Matratzendrell, Säcke, Wollsäcke, Handtücher, Wischtücher. Taschen- 
tächer: leiuene, battistene, seidene, weisse und bunde; Lakenleinem in einer Breite, wie aucli abgepasste 
Laken. Teppiche, Bettvorleger, Bettdecken, Badelakenstoffe, Bademüntel, Badegarnituren, Gedecke, Caffee- 
tücher für 6, 12, 18 und 24 Personen. Tischdecken mit geknüpften Frausen, mit und ohne bunte Kanten, 
Broderiedecken, Canavasdecken, Dessertservietten, bunte und weisse, Madapolam, Tyrolerleinen, Baumwoll- 
creas, Piqué, Satin fagonne, Brillantine, Croise, Victoria Lawn. 

Du Tricotagen, Damenſtrümpfe, Socken, Kinderſtrümpfe, 
baumwolleur: weiß, natur u. bunt, garantir t echtſchwarz, giftfrei, vollkommen tragecht u. waſchecht; woll eue: natur u. bunt. 
Hemden und Leibel wollene und baumwollene. Cachenez für Damen und Herren. 

| Cravatten, Gobelin⸗, Chenille⸗ und Plüſch⸗Kappen. 
[Wattirte Decken in: Seide, Wollaklas und Croiſe. In- und ausländiſche Möbelſtoffe und Treppe läuſer. 


„ abgepasste Fenster und nach Arschinen, 
Gardinen: weiss, erème und bunt. 


Zu ermäßigten Preiſen empfehlen unſer ſtets aſſortirtes Lager in 


Dummen: und Herren-Wüſche. * 
2 igt, ni ei je Ne sur 
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Dankſagung. 


2 
% 


Für die schnelle und energische Hilfe, weiche bei Ausbruch des Schaden- 
feuers am 13. (25) d. M. in unserer Weberei uns zu Theil wurde und die Locali- 
sirung des Feuers auf den einen Fabriksflügel bewirkte, statten wir den Herren 

Commandanten, Zugführern und Mannschaften der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr 


Ä ‘;, hiermit unseren verbindtichsten Dank ab; gleichermassen fühlen wir uns Herrn 


Poznanski für die'thätige Theilnahme an den Löscharbeiten vermittelst seiner schr 
wirksamen Dampfspritze zu tiefem Danke verpflichtet, welchen wir hiermit zum ex 
Ausdruck bringen. + 
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Von der ſramzöſiſchen Ausſtellung 
in Moskau. 
(Mus der Noßkauer Deutschen Zeitung.) 


le Idee elner nationalen Ausſtellung in 
fremden Lande iſt zum erſten Male im Jahre 
1888 in London zur Ausführung gelangt. 
In der Millionenſtadt an der Themſe, im Herzen 
des Keuſington⸗Stadtthells, wo die vier Haupt⸗ 
verkehrzadern des Landes zuſammenlauſen, 
haben dieſe mit ihren Schienenſträngen und 
tiefen Durchſchnitten eine große Fläche Landes 
jo iſolftt und vom Ver fehr abgeſchnitten, daß 
ſie zur Bebauung ungeeignet geworden iſt. 
Für die Beſitzer diefer koflbaren Grundfläche, die 
Eiſenbahngeſellſchaften, entſtand nun die Frage, 
wie dies Land nußbar zu michen ſei, und es 
wurde beſchloſſen, dort irgend etwas zu ſchaf⸗ 
fen, was das Publikum in Maſſen anziehen 
und durch den großen Verkehr den Eiſenbahnen 
Nutzen ſchaffen würde. Nach langen Erwär 
wägungen und Beralbungen entſchle man ſich 
für daß von Herrn John R. Whitley beſür⸗ 
wortete Projekt der Abhaltung von nationalen 
Ausſtellungen. Mit ſtaun. wwertber En..gte 
und große Umſicht nahn Herr Whitley die 
Verwirklichung ſelner Idee in die Hand. Er 
veranflaltete 1888 eine amcerikaniſche Ausftele 
lung, 1889 eine italleniſche, in dleſem Jahre 
une ſranzöſiſche und bereitet für das nächſte 
Jahr eine deutſche Ausstellung vor. Von letz, 
terer peeſpricht ſich Herr Whjitley, ein in 
Deutschland aufgewachſenee und ertogener Enge 
länder, emen deſonbers großen Erfolg. In 
einem Vortrage, welchen Herr Whitley vor 
einigen Tagen im Londoner deutſchen Athe⸗ 
näum hielt, wies er darauf hin, daß ih an 
der amerllanlſchen Ausſtellung 1496, an der 
8 18815 1 an der een 
595 Exponenten .betheiligt hätten. Der ma⸗ 
kale Erlofg Tönne für dle Ausfteller kein 
ſchlechter geweſen fein, da ſowohl Amerika als 
Italien 10 dringend angegangen hätten, ihnen 
die Möglichkeit elner abermaligen Austellung 
zu verſchaffen. Während der ltalienlſchen Aus⸗ 
ſellung ſeien im Ausfiellungsgehäude für 50 
Millionen Francs an Waaren und Kunſtgegev⸗ 
ſtänden veikouft, worden und die franzöſiſche 
Ausſtellung habe elnen kaum geringeren Erlös 
erzielt. Selbſt wenn man annimmt, daß Diele 
Ziſſern etwas zu he gegriffen jeien, bleibt 
der Erfolg Immer noch ein höchſt bedeutender. 
Dleſer Erfolg mag in Frankreich auch 
der Idee, eine franzöſiſche Ausſtellung in Mos⸗ 
kau zu veranſtalten, viele Freunde geſchaſſen 
baben, da man zudem ſicher ſein konnte, unter 
den gegenwärtigen Verhäliniſſen für ein ſolches 
Unternehmen in Rußland einen noch günſti⸗ 
geren Boden zu finden, als in London. Hierin 
haben ſich dle Franzoſen denn auch nicht ner 
läuſcht, denn man läßt dem profektirten Uns 
ternehmen von ruſſiſcher Seite, alle nur mög⸗ 
liche Förderung und Erleichterung zu Theil 
werden. Die, Ausſtellungsräume mit Aus⸗ 
nahme, der ehemaligen Maſchinenhalle find uns 
entgeltlich zur Verfügung geſtellt, bedeutende 
Fradtermäbigungen für die Exponate find von 
den ruſſiſchen Bahnen gewährt und vor Allem 
iſt die Erlaubniß zum Verkauſe der ausgeſtell⸗ 
ten Waaren gegeben worden. f 
Gegen dle letztere Bevorzugung, welche 
die Austellung in, einen Bazar verwandelt, 
bat ſich bekanntlich unter den hieſigen Maga⸗ 
Uninbabern, beſonders unter denen, welche mit 
ſranzöſiſchen Artikeln handeln, eine Proteſthe⸗ 
wegung geltend gemacht, welche freilich von 
n „Mock. Bhaonoern“ ſehr geringſchätzig 
behandelt wird. Einige: deutſche Kommiſſtonalre 
und Händler hätten, ſo behauptet das genannte 
Blatt, die Sache auegeheckt und dann ein 
Dutzend. xuſſiſcher Detailliiten in Moskau ans 
geworben und in ihr Lager herübergelockt. 
„Die Urbeber dieſer Proteſi⸗Agltalion — für 
gen die „Mocx. BBA.“ hinzu — hoffen irgend 
Etwas zu erreſchen und ſind mit ihren Ver⸗ 
ſſcherungen in der That im Stande, leichtgläu⸗ 
bige Leute in die Irte zu führen, Wir Hals 


ten li Unſete Pflicht, zu 5 daß 

anföſſ ſche usſte ng in Moskau nur 
mesa Komm ea allsländiſcher Waa⸗ 
ren Schaden zufügen könne, die unter der Vor⸗ 
Piegelung, franzäniche, Waaten abzuſezea, mit 
N rlkaten ſchlechterer Güte, namentlich ſolcher 
Walder Herkunft, handeln, oder die für ihre 
rs) auch wenn ‚fie wirklich framzöſiſchen 
Üprunges ſein ſollie, ungeheuerliche Preise, 
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„Narren“, und „Ruſſenoreiſe“, wie die Deut⸗ 
ſchen fie. nennen, verlangen und erhalten“. 
Dieſen Behauptungen der „Mock. Bbgo- 
Nnocrn““ widerſpricht nur der Umſtand, daß 
gerate diejenlgen Magazininbaber, welche ihre 
Waaren direkt aus Frankreich beziehen, die 
entſchledenſten Gegner nicht der Ausſtellung 
ſondern des Handels mit den ausgeſtellten 
Waaren find. und daß auch die hieſigen fran⸗ 
zöſiſchen Fabrikanten dem Unternehmen keine 
großen Sympathien entgegenbringen. Beide 
fürchten nicht mit Unrecht eine Schädigung 
ihrer geſchäftlichen Intereſſen und man hört, 
daß einzelne Inhaber bedeutender Magazine 
ſchon jetzt in Vorausſicht eines geringeren Um⸗ 
ſatzes ihre Beſtellungen in Paris c ıf das 
Noihwendigſte beſchränken. Die frampöſiſchen 
Ausſteller, jo kalkulirt man in dieſen Kreiſen, 
bringen ihre Waaren zu bedeutend billigeren 
Frachtſätzen als wir nach Moskau, haben keine 
Verzollungsſpeſen, da die Sachen in der Aus⸗ 
ſtellung ſelbſt verzollt werden, ſie zahlen an 
Abgaben nur 100 bis 150 Franken für den 
ihnen beanſpruchten 
Raumes, wobei ſie noch die Ausſicht haben, 
einen Theil dieſes Geldes zurück zu erhalten, 
fobald dle Einnahmen der Aueſtellung die 
zwei Millionen Unkoſten, auf welche das 
Unternehmen veranſchlagt iſt, überſteigen; da⸗ 
gegen find die Ausſteller befreit von allen 
Geſchäftskoſten, welche der Magazinbeſitzer 
für Mietbe, Gagen, Heizung, Beleuchtung, 
ſtädtiſche Abgaben ꝛc. zu zahlen hat, ſie brau⸗ 
chen auch kein Geld für Inſerate aus» 
zugeben, da das Publikum, durch alle mög⸗ 
lichen Reizmittel angelockt, in Schaaren in die 
Ausſtellung ſtrömen wird. Deshalb können 
und werden, jo kalkullrt man weiter, die Aus⸗ 
ſteller billiger verlaufen, als die hier anſäſſigen 
Händler und die Folge davon wird fein, daß 
das Publikum ſich auf lange Zeit hinaus zum 
Schaden der ruſſiſchen Detailliften mit fran⸗ 
zöſiſchen Produkten, vorzüglich; mit Mode⸗ 
waaren, Luxusartikeln c., verſorgen wird. 
Die Richtigkeit dieſer Berechnung dürfte ſchwer 
zu beſtrelten ſeln und der befürchtete Scha⸗ 
den dürfte, wenn man die von Mr. Whlt⸗ 
ley angegebenen Zlffern des Verkaufs auf den 
Londoner Ausſtellungen als Maßſtab nimmt, 
nicht geringe Dimenſionen annehmen. Den 
größten Theil dieſes Schadens werden die hie, 
ſigen Detallhändler zu tragen haben und auch 
die hieſigen Fabrikanten werden indirekt in 
Mitleldenſchaſt gezogen werden. Wie man uns 
ter dieſen Umſtänden von den ruſſiſchen Kauf⸗ 


leuten Sympathie oder gar Begelſterung für 


die franzöſiſche Ausſtellung erwarten kann, wie 
dies die „Mock. BBIouoern“ thun, iſt uns 
unbegreiflich. In Geldſachen hört auch die 
Freundſchaft für Frankreich auf. 

Alle die eben erwähnten Bedenken richten 
ſich nur dagegen, daß die Ausſtellung den 
Charakter eines Bazars annimmt, gegen die 
Ausſtellung ſelbſt, die der ruſſiſchen Induſtrie 
gewiß manche ſchätzenswerthe Anregung bieten 
wird, hat natürlich Niemand etwas einzuwen⸗ 
den. Ausſtellen ohne verkaufen zu können, 
wollen aber wieder die Franzoſen nicht, weil 


ſie, wohl nicht mit Unrecht, fürchten, dann 


nicht auf ihre Koſten zu kommen. Der „Matin“ 
fühlte ſich vor einiger Zeit ſogar veranlaßt, 
die franzöſiſchen Gewerbtreibenden vor der Bes 
ſchickung der Moskauer Ausſtellung zu warnen, 
bevor nicht die Verkaufsſrage im günſtigen 
Sinne entschieden ſel und hob hervor, die Ge⸗ 
fahr liege nahe, daß die Ruſſen, deren Induftrie 
hinter der franzöſiſchen welt zurückſtehe, die 
ausgeſtellten Gegenſtände kopiren und als Dos 
delle benutzen würden. 
die Franzoſen trotz aller ſchönen Freundſchafts⸗ 
und Verbrüderungsphraſen durchaus nlcht ge⸗ 
neigt, ihrer Sympathie für Rußland irgend⸗ 
welche materiellen Opfer zu bringen; der 
„Matin“ erklärt vielmehr mit dürren Worten; 
„Mit politiſchen Sympathien macht man feine 
Geſchäfte“. Wir nehmen dies den Franzoſen 
durchaus nicht übel, meinen aber, daß man 
dann auch unſeren Händlern nicht verdenken 
ſollte, wenn ſie ſich gegen die befürchtete ma⸗ 
terielle Schädigung durch die franzöſiſche Aus⸗ 
ſtellung zu ſchützen ſuchen. Das Hemd iſt uns 
doch näher als der Rock. 

Wir zweifeln nicht daran, daß die Fran⸗ 
zoſen Alles aufbieten werden, um ihre Aus ⸗ 
ftellung äußerlich möglichſt glanzvoll zu geſtal⸗ 
ten und daß ihnen dies bei ihrem angeborenen 


Schönheitsſinne und der großen praktifchen 


Erfahrung, welche fie im Ausſtellungsweſen bee 


Wie man ficht, ſind 
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ſitzen, auch wirklich gelingen wird. Wir wers ı) Gelb in deinen Beutel“, wird es am 1. Mal 


den gewiß, namentlich auf dem Gebiet der 
ſchönen Künſte, viel Vortreffliches zu ſehen bes 
kommen und auch an dem für jede Ausſtellung 
unentbehrlichen Beiwerk, welches das große 
Publikum anlockt, wird es bel uns ebenſo 
wenig fehlen, wie auf der diesjährigen fran⸗ 
zöſiſchen Ausſtellung in London und auf der 
vorjährigen Pariſer Weltausſtellung. Von dies 
ſen beiden Ausſtellungen dürfte überhaupt viel 
Dekorotlonsmaterial nach Moskau geſchafft 
werden und hier zur Ausſchmückung Verwen⸗ 
dung finden. f 

Was man bis jetzt über das äußere Ar⸗ 
rangement der Ausſtellung bört und lieſt, ver⸗ 
ſpricht ſehr viel. Beſondere Sorgfalt wird auf 
die Herſtellung der Gartenanlagen nach dem 
Muſter derjenigen auf der letzten Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung verwendet werden. Schattige Alleen 
aus alten Bäumen ſollen angepflenzt, die Ans 
lagen mit exotiſchen Gewächſen, Vaſen und 
Statuen geſchmückt werden. Pavillons, in 
denen man erfriſchende Getränke, Konfitilren, 
Zeitungen und Photographlen kaufen lann, 
ſollen gleichfalls errichtet werden, auch die be⸗ 
rühmten Fontaines lumineuses ſollen nicht 
fehlen und werden bereits angelegt. Geſpeiſt 
werden ſie von zwei arteſiſchen Brunnen. 
Ferner werden zwei Panoramen erbaut, von 
denen das eine das heutige Jeruſalem darſtellen, 
das andere aber eine Anſicht der Pariſer 
Weltausſtellung oder des Moskauer Krönunge⸗ 
zuges vom Jahre 1883 geben ſoll. 

Eine beſondere Anziehung wird die Aus⸗ 
ſtellung noch durch einen Feſſelballon (Ballon 
captif) gewinnen, der ſich, von Drahtſeiten 
gehalten, 150 Meter, alſo ſo hoch wie der 
Eiffelthurm in Paris, erheben ſoll und eine 
prachtvolle Fernſicht auf Moskau und ſeine 
Umgebung ermöglichen wird. Endlich ſollen 
auch Rutſchbahnen, ſ. g. „Montagnes russ 
ses“, zum Vergnügen des Publikums angelegt 
werden. ir 

Daß auch das Theater zu feinem Rechte 
kommt, iſt bei einer franzöſiſchen Ausſtellung 
ſelbſtwerſtändlich. Außer einer Varlézebühne in 
der Ausſtellung ſelbſt, wird während des 
Sommers die berühmte Truppe der Pariſer 
„Opera comique“ im hieſigen Großen The⸗ 
ater gaſtiren; das Orcheſter derſelben konzertirt 
am Tage in der Ausitellung. 

Auch für die leiblichen Bedürfniſſe der Aus⸗ 
ſtellungsbeſucher wird beſtens geſorgt ſein. 
Die Franzoſen wollten in ihrer Liebenswürs 
digkeit für uns ſogar ſo weit gehen, an ihren 
Buffets nur rxuſſiſche Speiſen und Weine 
ſeilzuhalten. Da kamen ſie aber ſchön an. 
Der „Tpamlaum“ erſuchte fie dringend, ihre 
Sympathie für Rußland nicht zu üdbertrelden 
und nicht jenen Schritt zu machen, der das 
Erhabene vom Lächerlichen trennt. Dadurch 
werde die ruſſiſche Eigenliebe verlegt und die 
Meinung genährt, daß die Franzoſen in ihren 
Synupathien für Rußland nur deshalb keine 
Gtenzen kennten, well fie das eigene ziviliſa⸗ 
torische Niveau als weit über dem ruſſiſchen 
ſtehend betrachten und glauben, niemals zu 
viel thun zu können, da ja die Frage von 
ihrem eigenen Werth garnicht in Betracht 
komme. Die Franzoſen wüßten ſehr gut, daß 
der tuſſiſche Weinbau noch in den Kinder ⸗ 
ſchuhen ſtecke und doch wollten ſie fi berab⸗ 
laſſen, in hren Buffets ruſſiſche Weine 
zu verſchänken! Wozu dieſe ſtolze Liebenswür⸗ 
digkeit, da doch viele Beſucher der Ausſtellung 
ohne Zweifel franzöſiſche Weine den ruſſiſchen 
vorziehen würden? Wer habe denn die Frans 
zoſen gebeten, dem ruſſiſchen Weinbau eine 


ſoche fragwürdige Ehre zu erweiſen? — Dieſe 


energiſche und wohlverdiente Straiprebigt 
ſcheint gewirkt zu haben, denn, wie wir hören, 
ſoll jetzt beſchloſſen ſein, an den Ausfiellungs- 
buffets auch franzöſiſche Weine zu verkauſen, 
welche ja ſelbſt von Denen gern getrunken wer⸗ 
den, die keinen Franzmann leiden mögen. 

Um auch dem auf der Daiſche wohnen⸗ 
den Publikum den bequemen Beſuch der Aus⸗ 
ftellung zu ermöglichen, iſt ſogar der Bau einer 
eleliriſchen Bahn von Sſotolnikt zum Aus⸗ 
ſtellungsgebäude in Ausfiht genommen. Dies 
Projekt ſcheint uns indeſſen wenig Ausficht 
auf Verwirklichung zu haben, da es zu koſt⸗ 
ſpielig und ſchwer auszuführen iſt; beſſer wäre 
es vielleicht, die Verbindungsbahn vom Jahre 
1882 wieder zu benutzen. 

Jedenfalls wird alſo Alles geſchehen, um 
die Ausſtellung ſo anziehend wie nur immer 
möglich für das Publikum zu machen. „Thu' 


kommenden Jahres für uns Moskowiter heißen. 
damit wir alle dieſe Herrlichkeiten gründlich 
genießen können, und wenn das Wetter nur 
einigermaßen günſtig iſt, wird es der Ausſtel⸗ 
lung gewiß nicht an Beſuch ſehlen. Sie wird 
auch ohne Zweifel in mehr als einer Richtung 
belehrend, bildend und anregend wirken und 
darüber können wir uns nur freuen. Wenn 
man uns aber einreden will, daß ſie dem 
ruſſiſchen Handel neue Bahnen eröffnen, daß 
fie. die Bande zwiſchen Rußland und Frank- 
reich enger knüpfen werde, dann exinnern wir 
uns wieder an den Ausſpruch des „Matin“: 
„Mit politiſchen Sympathien macht man keine 
Geſchäfte“ und ſagen mit dem alten Goethe: 
„Es iſt dafür geſorgt, daß die Bäume nicht 
in den Himmel wachſen“, — auch die fran⸗ 
zöſiſchen Bäume nicht. G. H. 


2 i — a % 
Aus der Geſchichte der Cuber⸗ 
kuloſe. 4.8 san 
Von Dr. Curt Heime, 


Die ganze ziviliſirte Welt ſteht augenblick 
lich noch völlig unter dem mächtigen Eindruck 
jenes impoſanten wiſſenſchaftlichen Greignifjes, 
das dem allgemeinen Intereſſe der Zeit wohl 
noch für die nächſte Zukunft, das der Medizin 
noch für lange Epochen die Signatur verleihen 
wird, der Entdeckung Robert Kochs. In ſieg⸗ 
hafter aufaſhmender Freude jubelt die ganze 
Menſchheit über die vorausſichiliche Befreiung 
von einem böſen, böſen Feinde, jubelt ſie über 
N glänzenden Triumph menſchlicher Forſcher⸗ 
raft. dr; 


Indeß den Letzteren kann eigentlich nur 
derjenige völlig verſtehen und erfaſſen, dem die 
Geſchichte der Medizin und ſpezlell der Tuber⸗ 
kuloſe ein offenes und oſtgeleſenes Buch iſt, 


der die tauſend⸗ und abertauſend verſchlungenen 


Wege überſehen kann, auf denen, wie Überall 
ſo auch hier, nur ſehr allmälig, bisweilen faſt 
ganz ſtockend das. Willen fortſchrütt, der von 
den tauſend und abertauſend Irrihümern 
Kenntniß hat, die auftauchten und wieder übers 
wunden und niederkämpft werden mußten, ehe 
der Nebelſchleier mangelhafter Erkenniniß vor 
den Sonnenſtrahlen der Wahrheit zerflat⸗ 
am — Von Hippokrates bis Koch! Welcher 
eg I n au if olan 
Die Geſchichte der Tuberkuloſe, ſchon an 
ſich eines der intereſſanteſten Kapitel der Ge⸗ 
ſchichte der Medizin überhaupt, hat durch den 
befriedigenden Abſchluß, den ſie vorläufig durch 
Robert Koch erfahren, erſt recht an Intereſſe 
gewonnen. Sie iſt indeß zu komplizirt und 
«s gehören zu ihrem Verſtändniß ſo abſolute 
Fachlenntniſſe, daß ich es mir leider verſagen 
muß, auch nur in ungefährem Umriß eln Bild 
ihrer, Entwickelung zu geben, für das heutigen 
Tages wohl auch jeder gebildete Lale lebhaftes 
und aufrichtiges Intexeſſe empfindet. Nur Eines 
möchte ich hier erwähnen, eine kleine Enthül⸗ 
lung, von der ich glaube ſicher zu ſein, daß 
ſie bei den Allexmeiſten Verwunderung und 
Ueberraſchung hervorrufen wird. 
Im Jahre 1882 entdeckten bekanntlich 
Robert Koch und faſt gleichzeitig, doch unab⸗ 
hängig von ihm, Baumgarten den Tuberlel⸗ 
bacillus. Als prinzipiell wichtigſte Vorarbeit 
zu dieſer Entdeckung gilt wohl mit Recht die⸗ 
jenige Villemins, in der er die Ueberimpfbar⸗ 
keit der Tuberkuloſe bewies. Damit war dle 
bisher noch vielfach umſtrittene Infektioſität 
der Krankheit über alle Anzweifelungen erhaben 


und der Gedanke dringend nabe.aeleot, daß es 


ſich um ein ganz ſpez fiſches Agens handeln 
müſſe, das in den Organismus eingedrungen, 
dort Tuberkuloſe und nichts anders als Tuber⸗ 
kuloſe errege. Die Franzoſen, dle auf unſeres 
Robert Kochs wiſſenſchaſtliche Großthat mit, 
es iſt nicht zu leugnen, etwas ſchielen Augen 
ſehen, können in wenig Tagen ein Jublläum 
der wichtigen Entdeckungen ihres Landsmannes 
Villemin feiern, denn am 2. Dezember 1890 
ſind es ſänfundzwanzig Jahre, daß der fran⸗ 
zöſiſche Forſcher der Pariſer Akademle der 
Wiſſenſchaften feine erſte Mitthellung Über die 
pofitiven Reſultate ſeiner Impfverſuche machte. 
Bereits im Jahre 1873 ſprachen Klebs, Buhl 
und Carl Friedländer die Vermuthung aus, 
die krankmachende Materie ſel im Reich der 
Bakterien zu ſuchen, und 1877 formulirte 
Klebs dieſe Theorie nochmals und zwar mit 
vollſter Entſchledenheit, ſprach auch bereits eine 


beſtimmte Bakterlenart, die fi aber bald als 


nicht ſpezifiſch erwies, als Monas Tubercu- 
losum an. Neben der Zuftimmung von an⸗ 
deren bewährten Autoren ſchloß ſich 1880 auch 
Virchow der Lehrt Klebs von der paraſitären 
Natur der Tuberkuloſe an, obwohl man dleſen 
Paraſiten perſönlich, wenn man ſo ſagen darf, 
noch nicht kannte. Virchow ſprach die Hoffe 
nung aus, daß dies recht bald geſchehen möge, 
ein Wunſch, der dann im April 1882 in Er⸗ 
füllung ging. 

Aber all dieſes wollte ich eigentlich gar 
nicht erzählen. Daß ich es doch gethan, wird 
mir hoffentlich nicht übel genommen werden, 
iſt es doch wie von jelbft eine ſkizzenhafte Vor⸗ 
geſchichte der zweiten großen Entdeckung Kochs, 
der des Tuberkelbazillus, geworden, die dem 
nicht ſachmänniſchen Publikum wohl Neues, 
vlelleicht auch nicht Unintereffantes bringt. 
Und die Entdeckung des Tuberkelbazillus wies 
derum war eine durchaus nothwendige Vorſtuſe 
zu der Gabe, mit der uns der große Bakterio⸗ 
loge in dleſen Tagen beſchenkt hat. Jadeß, 
auch für das andere Etwas, das ich im Sinn 
halte, find die vorſtehenden Ausführungen wohl 
kaum überflüffig, ſondern werden als Kommen⸗ 
tar dienen müſſen. 

Wie geſagt, die Villemin'ſchen Verſuche 
und die ſich daran fliegenden Folgerungen 
bezüglich der Natur des infectiöſen Stoffes da⸗ 
tren erſt ſeit dem Ende des Jahres 1865. 
Und doch hatte ſchon über 70 Jahre früher 
ein einfacher deutſcher Arzt Impferverſuche bei 
Tuberkuloſe gemacht, allerdings ohne poſitiven 
Erfolg, und trotzdem ganz klar den Gedanken 
ausgeſprochen, dem erſt auf Grund der gelun⸗ 
genen Verſuche Villemins die Generation eines 
Klebs, Buhl ꝛc. wieder Ausdruck geben konnte. 
Er lebte in einer ganz kleinen Stadt von da⸗ 
mals anderhalbtauſend Elnwohnern als Arzt, 
und obwohl er ſchon lange todt iſt, lebt jein 
Andenken noch treulich in unſerer aller Gedächt⸗ 
niß, und wenn wir felnen Namen nennen hö⸗ 
ren, ſo lächeln wir behaglich, und ein kleines, 
dickes Buch mit vielen luſtigen Verſen und 
urwüchſigen Holzſchnltten taucht vor uns auf, 
denn die Stadt, die ich meine, iſt Bochum, und 
der Arzt it — Dr. Carl Arnold Kortum, der 
Verfaſſer der „Jobſiade“. Kortum war nicht 
nur ein guter Humoriſt, ſondern noch ein viel 
beſſerer und geſchätzter Arzt, der, vieljeitlg, auch 
noch mehrere populär⸗mediziniſche und ökono⸗ 
miſche Aufſätze hinterlaſſen hat. — Eine rein 
wiſſenſchaftliche Arbeit von ihm wurde ſogar 
preisgefrönt, und das Ift diejenige, die uns 
bier beſchäftigt. Es iſt fein „Commentarius 
de vitio scrofuloso quique inde pendent 
mordis secundariis etc.“, der 1790 zu 
Lemgo gedruckt und bald darauf von der Kö⸗ 
niglichen mediziniſchen Geſellſchaft in Paris mit 
dem erſten Preiſe ausgezeichnet wurde. In dle⸗ 


ſer Arbelt thellt Kortum ſeine Impfverſuche 


mit, deren Ergebniß ſchon oben als ein negati⸗ 
ves gekennzeichnet werden mußte, und wirft die 
Frage auf, ob die Tuberkuloſe vieleicht durch 
einen besonderen Anſteckungsſtoff, ein Miasma 
bedingt ſel und drückt fein Bedauern aus, daß 
die Lehre davon noch „in dichter Finſterniß“ 
begraben ſel. Unter dleſem Mlasma denkt er 
ſich, in wörtlicher Ueberſetzung aus dem Las 
telniſchen, wie ich es in Predöls „Geſchichte der 
Tuberkuloſe“ angeführt finde, eine beſtlmmte 
krank machende Materie, die an anderen die 
gleiche Krankheit hervorzubrlngen vermag, und 
die ferner dle Fähigkelt beſitzt, von einem zwei⸗ 
ten in beliebig kleiner Qualität übertragen, fi 
in letzterem zu vermehren, zu multipliciren und 
geſunde Säfte zu verderben.“ — Deutlicher 
können kaum das Weſen der Infektioſität und 
die Hauptelgenſchaften des Infektſonserregers 
geſchildert werden. Jedoch, noch zu ſehr im 
Bann der zur Zelt herrſchenden anderweitigen 
Anſchauungen läßt Kortum dleſe Anficht 
ſchließlich wieder fallen. Es iſt auch wohl kaum 
anzunehmen, daß gerade dieſer kuhn voraus⸗ 
grelſende Gedanke feine Arbeit der Akademie 
beſonders zur Prämlirung empfohlen habe, im 
Gegenthell, ich glaube, man wird nicht fehl» 
gehen, wenn man hlerbel in Bezug auf Kortum 
ſelbſt und feine Jury die Verslein feines ko⸗ 
miſchen Heldengedichtes cite: 

„Auf dieſe Antwort des Kandidaten Jobſes 
Erſogte allgemeines Schütteln des Kopfes —. 


Altine Notizen. 


— Wie dem „Rev. Besb.“ berichtet wird, iſt am 
2. (14.) November die Papierfabrik zu Invankoski im 
Kirchſpiel St. Bertils total niedergebrannt. Die Fa⸗ 
beit, welche hauptſächlich zur Pappebereitung beſtimmt 
iſt, wurde vor etwa einem Jahre vom Buchhändler 
Favorin angekauft. Wegen umfafiender Neubauten hat 
die Fabrik im Sommer nicht gearbeitet, ſollte jedoch 
gerade in dieſen Tagen ihre Thäligkeit wieder beginnen. 

— Da die verſtorbene Lady Roſebery, geb. Freiln 
v. Rothſchild, dem jüdiſchen Glauben angehörte, fo 
forderte, wie aus London berichtet wird, ihr Gemal 
telegraphiſch den Rabbiner Fürſt in Edinburg auf, 
nach Dalmeny zu kommen, um die Leichenzeremonien 
nach jüdiſchem Ritus vorzunehmen. Der Rabiner ent⸗ 
ſprach ſofort dem Erſuchen und nahm vier jüdiſche 
. mit, deren Obhut die Leiche anvertraut wurde. 
Lady Rofebery wird entweder auf dem jüdiſchen Fried» 
gofe von Edinburg oder in Mentmore, dem Landſitze 
ihrer Familie, begraben werden. 
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KRRSröhte Auswahl. cz 


„EQUITABLE. 


Lebens- Versicherungs- Gesellschaft der Vereinigten Staaten Amerika's. 
Allerhöchst concessionirt in Russland am 7. Juli 1890. 


— 2 —— ___ 
Versicherungs-Bestand am 1. Januar 1890 
Vermögen der Gesellschaft 
Neue Versicherungen im Jahre 1889 
Gesammt-Einnahmen . 


Die Gesellschaft übernimmt alle Arten von Lebensversicherungen auf Grund der vom 
Herrn Minister des Innern am 26. Juli 1890 bestätigten Police-Bedingungen. 

Die Policen der Gesellschaft (gewöhnliche nach drei Jahren — Specialpolicen nach zwei 
Jahren) sind unanfechtbar. — Der Gewinn der Gesellschaft wird ausschliesslich unter die Versi- 
cherten vertheilt. Die versicherten Summen werden nach erbrachtem Todesbeweis sofort, ausgezahlt. 

Die Gesellschaft haftet mit ihrem ganzen Vermögen (Rs. 201.764,031) für alle im Rus- 
sischen Reiche geschlossenen Versicherungen und als besondere Garantie sind’ in der Reichsbank in 
St. Petersburg Rs. 600,000, in Russ. 4% Anleihe deponirt und werden ebendaselbst alljährlich 
die Prämienreserven und die angesammelten Gewinn-Antheile der Versicherten hinterlegt. 

Tüchtige Agenten für Warschau und für die Provinz werden gesucht, 


Nähere Auskünfte ertheilt: 


die General-Repräsentanz für das Königreich Polen: 


tan. DLudw. Kronenberg 


in Warschau, Krölewska Nr. 6. 


‚Bekanntmachung. 
Die Direction des Credit-Hereins der Stadt Lodz 


bringt zur allgemeinen Kenntniß, daß am 4. (16.) Dezember l. J. um 3 
Uhr Nachmittags, im Sitzungsſaale des Vereinsgebäudes sub Nr. 427 in 
der Srednia⸗Straße zu Lodz, eine öffentliche Auslooſung der zu amortiſirenden 
Pfandbriefe des hieſigen Vereins ſtattfinden wird. 
Ausgelooft werden Pfandbriefe I. Serie im Betrage von 22,700 
Rbl., II. Serie im Betrage von 36,800 Rbl. und III. Serie im Betrage 
von 2,700 Röhl. 
Präſes: E. Herbst. 
Der Direktor des Bureau: A. Rosicki. 
Lodz, den (13.) 25. November 1890. 5001 


rr. 


w NEUHEITEN = 


in franz., ſächſ., böhm. und engl. 


Porzellan, Glas, Majolika. 


Tiſch⸗, Thee⸗, und Kaffee - Service, 
ſowie Waſchgarnituren von einfacher bis zu feinſter 
Ausſtattung. 


F. Izdebski, Warschau, 


Senatorska Nr. 6, Ecke Miodowa. 
KRRARKKKRRRRREIKERKKERURRERKENN 


Theater Variete. 

Freitag, den 28. November und die folgenden Tage: 
Die Eiffelthurm⸗Damen, 

Bankier Moſes Veitelſtock auf der Pariſer Weltausſtellung, 


Komiſche Scene mit Geſang und Tanz, ausgeführt vom ganzen Perſonal, 
12 Damen. 
Nächſte Debuts: Die Damen: 


KRRR >31 bine EIER 


28 


Mademoiſelle Vilette und Greve, franzöſiſche Chanfonetten, 
Frl. Anna Korän, deutſch-ungariſche Lieverjängerin, 
Anfang präclſe /,9 Ubr. 


Die Direction L. Sylvandier. 


Fhotographie- Aleler 


TL. Zoner, 


Dzielna- (Bahn-) Strasse Nr. 13. 
Aufnahmen täglich von 9 Uhr Morgens bis 3 Uhr Nachm, 
Feinste Ausführung. Billigste Preise. 
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Rs. 1,188,204,382, 
5 201,764,031. 
„ 330,022,300, 
1 57, 230,562. 


Die Direktion des Credit-Nereins 
der Stadt Lodz (3—3 


bringt zur allgemeinen Kenntniß, daß die 
unten verzeichneten, in der Stadt Lodz ge⸗ 
legenen Immobilien wegen Nichteinzah⸗ 
lung der Mafrate 1890 zum Verkauf 


vermittelſt öffentlicher Lleltationen, welche 


Vormittags 11 Uhr in der Kanzlei der 
Hypotheken⸗Abthellung im Hauſe Nr. 427 
in der Scednia⸗Straße zu Locz vor den 
bezeichneten Notaren abgehalten werden, aus 
geſtellt wurden und zwar: a) Das an der 
Widzewska⸗Straße unter Nr. 1117 
gelegene, mit einer Anleihe des Vleeins von 
14,500 Rs. belaſtete Immobilium. Das 
zur Licitatlon zu erlegende Vadlum "beträgt 
2900 Rs. Die Licitation wird von der 
Summe 21,750 Rs. beginnen. Der Ver: 
kaufstermin wurde auf den 17. (29,) Januar 
1891 vor dem Notar Konſtantin Mogilnickl 


feſtgeſtellt. b) Das an der Zawadzka⸗ u. 


Zachodniaſtr. unter Nr. 441 gelegene, 
mit einer Anleihe des Vereins von 13,000 Ns; 


belaſtete Immobilium. Das zur Lieltation 


zu erlegende Vadium beträgt 2,600 Nhl. 
Die Licitation wird von der Summe 19,500 


Rbl. beginnen. Der Verkaufstermin wurde 


auf den 18. (30.) Januar 1891 vor dem 
Notar Jan Kamocki feſtgeſtellt. e) Das 
an der Dzielna⸗ Straße unter Nr. 
1373 gelegene, 


lium. Das zur Licitation zu erlegende Va⸗ 
dium beträgt 6000 Röl. Die Licitation wird 
von der Summe 45,000 Rbl. beginnen. Der 
Verkaufstermin wurde auf den 25. Januar 
(6. Februar) 1891 vor dem Notar Konſtantin 
Mogilnickl feſtgeſtellt. e) Das an der zu den 
altſtädter Gürten führenden Straße 
unter Nr. 1114 D gelegene, mit einer 
Anleihe des Vereins von 8,000 Rs. belaſtete 
Immobilium. Das zur Licitation zu erle⸗ 
gende Vadium beträgt 1,600 Ns. Die 
Licitation wird von der Summe 12,000 Rbf, 
beginnen. Der Verkaufstermin wurde auf 


den 28. Januar (9. Februar) 1891 vor 


dem Notar Jan Kamockl feſtgeſtellt. 
Lod, den 23. Oktober (4. Novemb.) 1890. 
Für den Präſes: Direktor J. Kunitzer, 
Bureau-⸗Direktor: A. Rosickl, 


OSOOOO00005 
Warnung! 


Das Jagen auf den Feldern 


des Gutes Bedon und Kolonie 
Janowka iſt ohne befondere 
Erlaubniß verboten. f 


2-2) H. Hellwig. 


Neues großes Pariſer 


Moden⸗ Album, 
Le Gout parisien 
Journal des Modes trimestricles 


Winter-Zaifon, Preis Rs. 2 Kop. 70. 


orräthig in Münte 
L. Fischer's Buch- u. Muſikallen⸗Handl. 
3.2) Scheibler's Neubau. 


mit einer Anleihe des 
Vereins von 30,000 Rbl. belaſtete Immobi⸗ 


Die erſte kodzer Elſenmibel⸗ veloched⸗ und Kinderwagen -Fabrik 


1) von 


Josef Weikert, Lodz, 


Petrikauer- Strasse Nr. 89 neu, 


empfiehlt zum bevorſtehenden 


Weihnacht 


s- Teste 


einem geehrten Publikum ihr reichaſſortirtes Lager in: 


Kinder⸗Nähmaſchinen, Wringmaſchinen, 
Puppenwagen, Schweizer Bügeleiſen, 
Puppenwiegen, Scheeren, 
Kaſtenwagen, Schellengeläute, 
Karren, Tiſchglocken, 
Spaten, Kinder⸗Velocipedes, 
Rechen, N 7 mit Pferden. 


Größtes Lager in 


Eugliſchen Schlittſchuhen. 


Größte Auswahl. Billigſte Preiſe. 
LODZER CONCERTHAUS. 


Mittwoch, den 3. December 189 
Grosses Concert des Elaviervirtaäsen 


ALFRED REISENAUER 


Der Billetverkauf findet in der Instrumenten- und Musikalien- Handlung 
der Herren Gebsthner & Wolff, Petrikauerstrasse Nr. 18, I. Etage, statt. 
Anfang des Concerts präcise 8 Uhr, Programme an der Casse. 


Die Verwaltung 


des Vereins zur n Uuterſlützung der Handlungs⸗Comm is 
der Stadt Lodz 

beehrt ſich hiermit zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, daß am Sonn⸗ 

abend, den 17. (29.) November in Vogel's Concert⸗Saale ein 


TANZ-ABEND 


ftattfinden wird, 
| Eintrittskarten werden täglich von 1 —½2 Uhr Nachm. 55 
von 9—10 Uhr Abends im Vereinslokale ausgefolgt. 


Ei Gäſte können eingeführt werden. 


— — 
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. So οοο 


Herbſt Saiſonz 


empfehle in reicher Auswahl n eingetroffene Neuhelten in wollenen Kin⸗ 
derkleidchen, Jäckchen, Gamaſchen, Mützen, geſtrickten Taillen 
und Unterröcken, geſtrickten Herrenweſten, Strümpfen ꝛc., ferner 
Corſets in vorzüglichſter Qualität. Für die Weihnachts⸗Saſſon find ſämmtliche 
Neuheiten in angefangenen Handarbeiten und Materialien, namentlich Canevas⸗ 
Stoffe in verſchiedenen Farben und Muſtern, Stick⸗ und Häckelgarue c., 
ebenfalls bereit eingetroffen. (4 Ex 


CARL BERCKENKAMP. 
go oo ο ο ο ο ο Oo οοο ο ο 


2 
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Den geehrten Damen ı von Lodz 1 und Umgegend hiermit die 
N Anzeige, daß ich im Haufe Tillich, Petrikauer » Straße, 
Nr. 107 (nen) vis-ä-vis vom Palais des Herrn J. Heinzel 


| 
ein Mode⸗Magazin 
Hl 
Si 


und ein Atelier für Damen⸗Garderobe 
== eröffnet habe. 

Alle Aufträge w werden nach den neueſten Par Pariſer Fagons zu 
billigſten Preifen auf das Sorgfältigſte ausgeführt. 


=. MAUEWSKA. 


— — 
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u. Coruwallkeſſel mit Gallowayrohren 
(als Specialität), 
ſowie auch andere Dampfkeflel nach 8 
a bewährten Syſtemen liefert die 505 
Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei & 
BEN Mannaberg & Goldammer, 


vorm. Carl Söderström, Lodz. 
Ausführliche Proſpecte und Anſchläge gratis. h 


u Gal lou en | | 


Größtes Lager in 


Engliſchen Schlittſchuhen. 
Größte Auswahl. 


Billigfte Preiſe. 


Einladung zum Abonnement 
auf 


die " Grossfolio-Ausgabe 505 


eber Land und Meer 
ist die vollendetste Verbindung des unter- 
haltenden und belehrenden Elements, 
ist = glücklichste Verschmelzung von 
ort und Bild, es gewährt 


die edelste geistige Unterhaltung 
und angenehmste Belehrung, es 


vie erteljäbrlich, nur 3 Mark 
Kostet % 0 Pfg. — “ti ägige Heft. 


Abonnements 
in allen Buchhandlungen und Postanstalten. 
Erstere liefern eine Probe-Nummer oder das 
erste Heft auf Wunsch zur Ansicht ins Haus, 


der ruſſiſchen, deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht Stellung. 
Näheres in der Exped. d. Bl. 


3-2) Ein Gärtner, 

verheirathet, der in allen Zweigen der Gärt⸗ 
nerei erfahren, unter Anderem mit der 
Kalt⸗ und Warmhaus⸗Kultur und land⸗ 
wirthſchaftlichen Anlagen vertraut ift, ſucht 
Stellung. Gefl. Adreſſen bellebe man 
in der Exped. d. Bl. 5 


— — —ñ — — 


zwei Herren zu dermietben. 
Naäheres in der Exped. d. Bl. (8 


Ein BI altbindergeſelle 


wird geſucht 
Neue Alexandrower⸗Straße Nr. 60, beim 
Blattbinder R. Fried. 2 


ine erfahrene Erzieherin 
wünſcht Privatſtunden zu ertheilen, 
engliſch, franzöfiſch und deutſch. 
| a Offerten unter A. 8. 20 an die 
Exped. d. Bl. erbeten. — 


Funperts Tünhter-Album, 
1890, Band u 
in ſchwarzem Be 
in rothem 
in „ 


8. 3.40, 
3.50. 


„ mit Goldſchnitt , 3.90, 


Gumpert, ö 
Herzblättchen's Zeitvertreib, 
1890, Band 35, 
in rothem Calico 


Rs. 2.70. 
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595 Thalia-Theater. 
Freitag, den 28. November 1890: 
Claſſiker⸗Vorſtellung 
zu ermäßigten Preiſen. 


Othello, 
der Mohr von Venedig. 


Trauerſpiel in 5 Akten von William 
Shakespeare. 


Voranzeige: 
Die erſte Aufführung von 


ILSE 


1 Senſations⸗Schauſpiel v. F. Olden 
19 findet Sonntag, den 30. November N 
beſtimmt ftatt. 


— 
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Titelrolle: 
Valentine A J 


NN NN NN 
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Lodzer Hotor z enter 


Ermäßigte Preiſe! 
Freitag, den 28. November 1890: 


Der böſe Geiſt. 


Melodrama mit Geſang in 4 Akten. 


2 


Verkauf f. Lodz 
und Umgegend 

in der 
sg Tabak⸗Niederlage v. 
K G Clemens Willerth 
& 786. Petritauerfte. 780. 


En detail zu haben in 
allen Läden. 


307) Or. Littauer 
iſt aus dem Auslande zurückgekehrt und empfängt 
wie früher, ſperiell mit Haut⸗, Geſchlechts⸗ und 
Harnröhren⸗Krankheilen Behaftete von 8—10 Uhr 
Vor⸗ und von 2—6 Uhr Nachmittags. 
Petrikauer⸗Straße Nr. 24, Haus Kestenberg. 
rr 
Patent- und (42 
Technisches Bureau 
C. v. Ossowski, Ingenieur, 
Berlin W. 35, Potsdamerstr. 108, I 
berorgt Patente aller Länder und 
ertheilt Auskunft in sämmtlichen 
techn. und commerce. Angelegenh. 


Ur. J. Birencweig, 
ausſchließlich Abbelen und een 
Ede der Pokudniowa⸗ und Tüdech nage 
Nr. 48 (vis-A-vis H. Abel), empfängt Kranke 
von 11—1 Uhr und von 3— 7 Uhr Nachm. 


Rakulaturpapier 


iſt abzugeben. 
Näheres in der Exped. d. Bl. 
3—3) Ein freundlich möblirtes 


Zimmer 


ift 110 vermiethen und ſofort zu bie 
Näheres zu erfragen in der Exp. d 


Junge Perſonen, 
welche geneigt find, im Thalia⸗Theater als 
Statiſten oder Statiſtiunen mitzuwirken, 
eventuell ſich für den Theaterberuf vorzu⸗ 
bereiten, belieben ſich zu melden in der 
Kanzlei des Thalia⸗Theaters. 1 

Ein pract. und theor. gebildeter 


Webmeiſter, 


der ſelbſtſt. Leitung fähig, für Wolle oder 
Baumwolle, ſowie mit Jacquard⸗ u. Schaft: 
weberei vertraut, ſucht per bald oder ſpäter 
Stellung. Gefl. Offerten sub L. V. 500 

Eine anfländige Perſon, 

welche mit dem Schneidern und Nähen voll⸗ 
kommen vertraut it, ſucht in einem Privat: 
hauſe zeitweife oder auch dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. 


Damen⸗Mäntel⸗ und Kleider⸗Magazin von 


Sucher Lewkowiez, 


Petrikauer- Strasse Nr. 267, im Hause des Herrn Uzapiewski, über der 
Conditorei des Herrn Wüstehube, 

empfiehlt dem geehrten Publikum der Stadt Lodz und Umgegend fein reich aſſortirtes Lager 
von in⸗ und ausländiſchen Cordes und Plüſchmänteln, ſeidenen und 
Plüſch⸗Mantelets, auch Plüſch⸗Jackets nah der neueſten Fagon zu ſehr mäßigem 
Preiſe. Auch werden Beſtellungen von gelieferten Stoffen für Pelze und Mäntel 
nach der neueſten Fagon ausgeführt und reelle Bedienung zugeſichert. 

Beſtellungen werden aufs Sorgfältigſte und Schnellſte effectuirt. 

Noch mache ih auf mein großes Lager von Pelzgarnituren, Pelzfutter 
und Pelzbeſatz für Damenpelze auſmerkſam. (10.7 


Die 


Muskat Deutſche Zeitung 


(22. Jahrgang) 


herausgegeben von 


C. Kicherer und G. Hannemann 

erſcheint ohme Präventiveensur täglich, außer nach Sonns und Feiertagen, enthält in» und 
ausländiſche Korreſpondenzen, volitiſche Leitartikel, ein reiches Feuilleton, Moskauer Lokal⸗Nachrichten, 
Theaters und Muſliberichte, Moskauer, Petersburger und Berliner Kourszettel, Telegramme der Nordiſchen 
Telegraphen⸗Agentur, wodurch die Leſer im Innern des Reichs alle politiſchen Neuigkeiten früher 
als dureh eine andere deutsche Zeitung erhalten. 

Anferate finden durch die Moskauer Deutsche Zeitung entſprechende Berbreitung 
in allen deutſchen Kreiſen Moskaus, ſowie im Innern Rußlanbd. 

Der Inſertionspreis beträgt 10 Kop. für die viergeſpaltene Petitzeile, im Reklamentheil 20 Kop., 


auf der erſten Seite 30 Kop. 
Der Abonnements preis beträgt: 


Nit Zuſtellung in Moskau und ganz Rußland ohne Zuftellung in Moskau: 
für ein Jahr 10 Abl. — Kop. 7 für ein Jahr 8 Rbl. — Kop. 
BT: ARTE | „e e Ost 
7 * P ** a " 2 " 50 ” 
1 Monat 1 1 Monat — 


Redaktion und Expedition der : Moblauer Deutſchen Zeitung: 
Charitonſewski Pereulok, Haus N. A. Meinhard Nr. 199. 


85 
cke des Tcchifti Prud "Boulevard und 


Die Buchdruckerei 
L. ZONER, 


Dzielna- (Bahnstrasse) Nr. 13, 0 

empfiehlt ſich zur ſanberſten und billigen Ausführung aller Arten von 
Druckſachen als: 5 

Cataloge, Proſchüren, Plakate, Rechnungen, Adreßkarten, } 

| Verſobungs-Anzeigen, Auittungsbücher, Briefbogen, Couverts etc. IF 


MDR: Ala g ARCHE BUNG 
die Heilung der Schwindſucht 


(Tuberculose). 
Gemeinverſtändlich dargeſtellt von Dr. H. Feller. 
Mit einem vorzüglichen Portrait des Prof. Hoch. 
Preis 50 Kop. (10—2 
Zu haben in der Buchhandlung R. SCHATKE. 
r ˙üů1 
Friſche Sendung!! 
2 Friſch geräucherte ausländiſche Aale, Pommerſche Flundern, Rieſen. Tg 
u Lachsheringe, Kieler Sprotten und Sped-Büdlinge, marinirte Elbinger 
Neunaugen, Prima⸗Stralſunder Bratheringe, feinſte Delikateßheringe 
nin diverſen Saucen, Chriſtianer Anchovls, Stück⸗Aal, Appetlt⸗Sild, a 
Anchovis⸗Paſte, extra Kronen⸗Hummern, Brabanter Sardellen, echte 
engliſche Matſes⸗Oeringe, diverſe Käſe als: Emmenthaler⸗, Schwelzer⸗, 
Neuſchateller⸗, Gervals⸗, Parmeſan⸗, Kräuter⸗, Münchener Bier. und u 
Spigläfe, litzterer Harzer⸗Kümmelkäſe genannt, echt Aſtrachaner Kaviar, 
u groblörnig und wenig geſalzen, echt, 
empfiehlt die Wein, Spirituoſen⸗ und Delikateſſen⸗Handlung 


J. HARTMANN, Petrikauer-Straße Ur. 532 (108). 


pielwaaren 


bei 


Rosalie Zielke, 


Zawadzka⸗Straße, vis-A-vis Scheiblers Palais. 


Aonposeno II 


emypom. 
Bapmana 16-r0 Hon6pa 1890 r. 


Die Tnbaf-Niederlage 


En-gros & En-detail 


Clemens Willerth, 


vormals Robert Fischer, 
in Lodz, Nr. 786, Petrikauer⸗ Straße Nr. 786, 


840 12 empfiehlt in größter Auswahl: Julisbiſche Zabel 
ehr gut gelagerte Cigarren der nlän e Tabake, 
hervorragendſten Fabriken des u- u. Auslandes. Eigarreiten und Pa⸗ 
pieroſſen, beſonders den aus der Allerhöchſt bestätigten Tabak⸗ und Cigarren⸗Fabrik der 
Compagnie „LAFERME*“ in St. Petersburg ſtammenden, als vorzüglich bekannten und 
beliebten Tabak für Papieroſſen und Tſchybuks in Holzkiſten & 1 Pfd. der ſich 
durch einen egalen Schnitt und angenehmen OGeſchmack ausgezeichnet und nur allein bei mir 
zu haben iſt, zum Preiſe von Rs. 2, 2.40, 3 und 4 per 1 Pfd. 

Ferner empfehle als Weihnachtsgeſchenke hochfeine, überraſchend ſchön und ſehr 
ſolid gearbeitete Beruſtein⸗, Meerſchaum⸗, Weichſel⸗Spitzen und Pfeifen,] für deren 
Echtheit ich garantire. Hülſen aus beit franz. Papier „Les dernieres Cartouches“, 
ſowie auch andere, und Havanna⸗Watte ſtets in größter Auswahl vortäthig. Ferner halte 
Zündhölzer aus der renommirten Fabrik „VULKAN“ in Goldingen auf Lager. 


Prompteſte Bedienung, ſolide Preiſe. 


2) Wiesbadener SR: 


KO HBRUNNEN-ODELL-SALZ 


ein reines Naturprodukt 


6 


# unter amtlicher Controlle Bere u. allgem 
empfohlen und verordnet ale bestes und schnell 


g zum Versandt, worauf 


er 


3. 


= 
iosbiden 
in Gläsern mit Schutzmarke wie 


ende verkleinerte Abbildun 


wirkendes Beseltigungsmlttel bei ung Wagen u 
i Ernährungsbeschwerden, Darm- und Magenle 
aller Art. Ebenso von eminent hellkr. Wirkun 
vel Catharren der Luftröhre und der Lunge: 
9 Huston, Helserkelt, Schleimauswurf u._8. w. und 


Y 


. 285 
i e (ächte) 


slie 


man beimEinkauf zu achten bittet. 


gelangt atıss 


E 
1 
> 
= 
— 
— 
— 
— 
— 
2 
= 
En 
I 
— 
Das natürlich 


a Ein Glas Koehbrunnen-Quell-Salz 1. dem 
Salzgehalt und dementsprechend der Wirkung von 3 


5 im etwa.35—40 Schachteln Pastillen. au 50 


Käufich in den Apotheken. und Mineralwasserhandlungen etc. 


2 Keine Jahnſchmerzen mehr! * 
nach dem Gebrauche des 


Zahn⸗Elirirs der R. N. P. P. Beuedietiner 
Abtei in Sulae (Gironde) a 
erfunden im Jahre 1373 

von dem Prior Pierre Boursaud. 

zwei goldene Medaillen in Brüssel’ 1880 und in 
London 1884. 

Der tägliche Gebrauch einiger Tropfen dleſes 
heilkräftigen Elixirs verhindert das Stocken der Zähne, 
denen er eine alabaſtergleſche Weiße verleiht, kräftigt 
das Zahnfleiſch und erfriſcht den Mund ausgezeichnet. 

Wir erweiſen der leidenden Menſchhelt einen 
Ie weſentlichen Dienſt, indem wir deren Aufmerkſamkelt 
„auf dleſes von Alters ber bekannte und nützliche Prä⸗ 
parat lenken, dem beſten von allen exiſtiren⸗ 
den Heilmitteln gegen Zahuleiden. Die 

N R. P. P. Benedictſner verfertigen noch 8 . 
pulver und Zahnpaſta zum Relnigen det Zähne, 
ebenfalls in allen bedeutenderen Apothelen, Parfimerier 
und Droguen⸗Handlungen zu haben find, 4 


Heubt Agentur A. Seguin, Bordeaux,! 106 > Croüe one de Seguin. 


Ausführliche Gebrauehsanweisungen und Brunnenschriſten gratis und 4 
franco durch das Wiesbadener Brunnen-Comptoir. 


—yͤ— — — 


Lager 15 


ehe 15 e Artikeln. 
Reißzeugen, Tuſchen, Linealen, Dreiecken ic. 
Uebernehme auch die Einrichtung 

eleetr. Sicherheits⸗Leitungen, 


ſowie von Telephonen. 
Lager von 


Wring⸗Maſchin en 5 


auf Abzahlung 50 Kop. per Woche. 01 


A. Die ring, Optiker, Er 


Ecke Ecke der Petrikauer⸗ und Zawadzka⸗ — Nr. 277, vis-ä-vis Scheibler's Neubau. . 


(45) 


Gebrauchte (8044 


Geld und Silber: 


x 5, a 92) 


EL der 5 Genfer Gegenſtände, N 
2 Alb Novität: E wie auch Edelsteine 
2 Alle 8 Tage ein Mal aufzuziehen. = kauft und tauſcht um 
SE Goldene und ſilberne Bijonterie⸗ S auf neue Gegenſtände 
Waren neueſter Fagon. 2 gegen Zahlung der höchſten Preiſe 
Z Selbſtſpielende Muſikwerke. 3. das Jurte Geihäft; von 
F Reparaturen mit zweiſähr. Garantie, 8 
Beſtellungen aus der Provinz gegen a Moritz hd) 1 
Poſtrachnahme. Preisliſten franco. Neuer Ring Nr. 
Warschau, „„ 
neue Welt (Nowy owiat), ae er 
Ede der Chmielna, be ren in NICH) ammtl 
tziſtirenden Zeitungen 
— Pozzi- | | Bauane. wankonr. 


Schnellpressendruck ven Leopold Zoner, 


ma 
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